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Neue türkiſche Offenſive im Kaukaſus.

Wie wurde „U 29“ vernichtet?
Zu dieſer r n der Marinefachmann der

„Deutſch. Tagesztg.“ folgendese iſt ſehr auffällig, daß gerade in dieſem Falle außer

jener kurzen Meldung keine Silbe mehr von der engliſchen
Admiralität oder von irgendeiner andern Seite in die Oeffent
lichkeit gebracht worden iſt. Ein Zufall iſt das unter keinen
Umſtänden, ſondern die Verheimlichung der näheren Umſtände
hat ihren wohlüberlegten Grund und Zweck. Unſeres Er
achtens muß ſich die Verheimlichung der näheren Umſtände,
welche man ſonſt gerade in England breit und ſelbſtgefällig zu
geben liebt, ſich im Gedanken begründen, daß es nicht im
britiſchen Jntereſſe liegen könnte, Einzelheiten über den Unter-
gang von „U 29“ zu veröffentlichen. Wahrſcheinlich ſind dieſe
Umſtände derart, daß die Admiralität ſich ſcheut, ſie zu erzählen,
weil ſie ſchämenswert und ſchimpflich ſind. Wir
können uns jedenfalls keinen andern Grund denken als den,
daß britiſche Fahrzeuge „U 29“ überraſcht haben, als
es gerade die Beſatzung eines Dampfers
rettete. Jn der Ausübung dieſes Rettungswerkes haben
dann die ritterlichen Engländer „U 29“ in einer zeitweilig
hilfsloſen oder behinderten Lage angegriffen und mit leichter
Mühe vernichtet. Auf dieſen Hergang weiſt die Meldung der
Admiralität und der edelſentimentale Kommentar der „Times“
hin. Ueberdies läßt ſich ſchbechterdings kein andrer vernünftiger
Grund denken, weshalb die britiſche Admiralität ihr Schweigen
beobachtete. Auch die andern näheren Umſtände der Vernich-
tung von en ſo widerwärtig r wette ſich

von ihnen rechen. Wir wie len andieſer ufer einmal mit allem denk
baren Nachdrucke unſre neuliche Mahnung für den Untkerſee-
bootkrieg: keine Rückſicht

Mag nun die oben ausgeſprochene Vermutung in der
einen oder der anderen Richtung zutreffen, auf keinen Fall
gereicht ſie der engliſchen Flotte und England zur Ehre. Jm
Gegenteil, das Schweigen der engliſchen Admiralität be-
weiſt, daß ſich auch dieſe der Schimpflichkeit einigermaßen
bewußt, die mit den Umſtänden, unter denen „D 29“ zu-
grunde ging, verknüpft iſt. Die Frage nach dem Wie,
Wann und Wo der Vernichtung von 29“, namentlich
aber die Frage nach dem Wie, wird auf deutſcher Seite nicht
verſtummen. Solange ſie nicht von der engliſchen Admirali-
tät in einer einwandfreien Weiſe beantwortet wird, predigt
das Schickſal von 29“ unſeren deutſchen Unterſeebooten
die Lehre, ohne jede Rückſicht ihren Krieg fortzu-
ſetzen, denn es iſt klar, daß die geringſte Rückſichtnahme
unſere Schiffe der größten Gefahr ausſetzt. Mögen die
Engländer noch ſo viel über Mangel an „Ritterlichkeit“ bei
uns zetern, ſie haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn nach
dem Untergange von „U 29“ unſer Unterſeebootkrieg den
Charakter eines unerbittlichen Kampfes annittintt.

Welche „HSortſchritte“ haben die
Hranzoſen bisher gemacht?

Womüßte heute Joffre nach ſeinen Sieges-
berichten ſtehen

Von unſerem Berliner Mitarbeiter.
Es verlohnt ſich, einmal des Näheren auf die General-

ſtabsberichte Joffres einzugehen, die täglich zweimal, am
Nachmittag und am Abend, ausgegeben werden, und beide
Male von erheblichen Fortſchritten der Franzoſen zu be-
richten. wiſſen. Der Bericht vom 7. April, der letzte, der
heute hier vorliegt, bringt ſowohl am Nachmittag als auch
am Abend Mitteilung von Fortkſchritten auf allen Stellen
des Kriegsſchauplatzes, die beim Meere anfangen und bei
den Vogeſen enden. Wenn Joffre tatſächlich täglich zweimal
ſo große Fortſchritte mächt, ſo müßte man das doch an den
franzöſiſchen Stellungen merken, und es läßt ſich ungefähr
ausrechnen, wo er heute ſtehen würde, wenn ſeine Be
richte wahr wären. Man erinnert ſich noch an eine eigen
tümliche Tatſache im ruſſiſch japaniſchen Kriege. Es wur-
den hier nämlich ſo viel Opfer in jeder Schlacht telegraphiſch
dem ſtaunenden Deutſchland gemeldet, daß fich ein ameri-
kaniſches Blatt den Scherz machte, einmal die geſamten
Zahlen der Opfer, die immer in die Hunderttauſende
gingen zuſammenzuzählen. Es ergab ſich die erſtaunliche
Tatſache, daß nicht weniger als 20 Millionen Menſchen ge
fallen wären, wenn die Berichte wahr geweſen wären. Aehn-
liches läßt ſich auch bei den Berichten von den täglichen
franzöſiſchen Fortſchritten feſtſtellen. Die Stellungskämpfe
nahmen ungefähr in der zweiten Woche des Monats Sep-
tember ihren Anfang. Wenn wir als den Zeitpunkt des
Beginnes der Stellungskämpfe den 14, September be-
trachten, dann währen ſie heute rund ſieben Monate oder

Vom Oberkommando in den Marken zenſiert:

folglos an. Zur Beſitznahme der Maashö

Sonnabend, 10. April 1915.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 9. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Aus dem völlig zuſammengeſchoſſenen Orte Drie
Grachten an der Yſer wurden die Belgier wieder vertrieben.
Zwei belgiſche Offiziere, 100 Mann und zwei Maſchinen
gewehre fielen dabei in unſere Hände.

Als r r die Beſchießung der hinter unferer
Stellung gelegenen Ortſchaften wurde Reims, in dem große
Anſammlungen von Truppen und Batterien erkannt wurden,
mit Brandgranaten belegt.

Nördlich vom Gehöft Beau Séjour, nordöſtlich von Le
Mesnil, entriſſen wir geſtern abend den Franzoſen mehrere
Gräben. Zwei Maſchinengewehre wurden erbeutet. Zwei
ihn re berungsverſuche während der Nacht waren er,
olglos.

Jn den Argonnen mißglückte ein franzöſiſcher Jnfan-
terieangriff, bei dem die Franzoſen erneut Bomben mit einer
betäubenden Gaswirkung verwandten.

Die Kämpfe zwiſchen Maas und Moſel dauerten mit
geſteigerter Heftigkeit an. Die Franzoſen hatten bei dem
wieder gänzlich erfolgloſen Angriffen die ſchwerſten Verluſte.
Jn der Woevre-Ebene griffen ſie vormittags und abends er

ſetzten ſie dauernd neue Kräfte ein. Ein Angriff aus dem
Selvuſewalde nördlich von St. Mihiel brach an unſeren
Hinderniſſen zuſammen. Jm Aillywalde ſind wir im lang-
ſamen Vorſchreiten. Weſtlich Apremont mißglückte ein
franzöſiſcher Vorſtoß.

Franzöſiſche Angriffe erſtarben weſtlich Flirey in unſe-
rem Artilleriefeuer führten aber nördlich und nordöſtlich des
Ortes zu erbittertem Handgemenge, in dem unſere Truppen
die Oberhand gewannen und den Feind zurückwarfen.
Nächtliche Vorſtöße der Franzoſen waren wieder erfolglos.
J im Prieſterwalde gewannen die Franzoſen keinen
Boden.

Ein feindlicher Verſuch, das von uns beſetzte Dorf Bé
zange la Grande ſüdweſtlich von Chatean zu nehmen,
ſcheiterte.

Am Sudelkopf wurde ein Mann des franzöſiſchen 334.
Regiments gefangen genommen, der DumDum-Geſchoſſe bei
ſich hatte. Am Hartmannsweilerkopf fand nur Artillerie
kampf ſtatt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Oeſtlich von Kalwarja haben ſich Gefechte entwickelt, die

noch nicht abgeſchloſſen ſind. Sonſt hat ſich auf der Oſtfront
nichts ereignet.
W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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rund 210 Tage. Wenn der Bericht eines Generalſtabes von
Fortſchritten erzählt, und täglich mehrere Male allerlei Er-
folge meldet, dann müſſen wir annehmen, daß es ſich nicht
um ein ſchrittweiſes Vorrücken handelt, ſondern man kann
wohl das Mindeſte, was als Erfolg bezeichnet werden kann,
ein Vorrücken von nur einigen Hundert Metern bezeichnen
Das iſt wohl recht beſcheiden, insbeſondere, wenn man daran
denkt, daß unſer Generalſtab mit recht genauen Zahlen
arbeitet So meldete er vor einiger Zeit bekanntlich einen
Fortſchritt in einer Breite von 20 Kilometern und in einer
Tiefe von 6 Kilometern. Auch unſere Erfolge bei Soiſſons
waren recht genau beſchrieben worden. Die franzöſiſchen
Berichte melden dagegen immer nur „Fortſchritte“, ohne
ſich jedoch des Näheren mit Zahlen zu beſchäftigen. Wenn
wir nun Joffre dieſe Arbeit abnehmen und recht beſcheidene
Zahlen annehmen wollen, ſo kommt man doch bei 420 Gene-
ralſtabsberichten, die in 210 Tagen ausgegeben worden ſind,
zu ſehr ſchönen Ergebniſſen. Die Fortſchritte werden viel
leicht nicht immer gleich groß ſein, ſondern einmal beträcht-
licher und einmal geringer. Nehmen wir darum eine Durch
ſchnittszahl von nur 200 Metern an, eine recht beſcheidene
Zahl, wenn man an den deutſchen Fortſchritt von 20 Kilo-
meter Breite und 6 Kilometer Tiefe denkt. Jn den 420 er-
folgreichen Generalſtabsberichten hätten die Franzoſen dem
gemäß nicht weniger als 84 Kilometer vordringen müſſen,
wenn die Berichte wahr geweſen wären. Dieſer Fortſchritt
wäre von Reims aus nördlich und von der Linie Verdun
Nomeny--Luneville öſtlich erfolgt; die Franzoſen hätten
dann auf der nördlichen Front weit über Namur ſtehen
müſſen, und auf der öſtlichen Front wären ſie ſchon weit
über Straßburg hinaus, wenn die Berichte wahr
wären. Man kann aus dieſer kleinen Berechnung allein

bei Combres

aufs beſte erkennen, welche „Tatſachen“ den franzöſiſchen
Berichten zugrunde liegen. Tatſächlich wurde aber in der
ganzen Zeit, in der Joffre zweimal täglich Fortſchritte
meldete, der eiſerne Ring um Frankreich immer enger ge-
zogen

Der Kaiſer und das Krefelder Huſaren-
Regiment.

o. B. Das in Krefeld garniſonierende 2. Weſtfäliſche
HuſarenRegiment Nr. 11, das unter dem Namen Kre-
felder Tanzhuſaren bekannt geworden iſt, und das
zurzeit auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze vor dem Feinde
ſteht, konnte am 25. März auf ſeine 100jährige Zugehörig-
keit zum preußiſchen Heere zurückblicken. Aus dieſem An-
laß iſt dem Regiment folgende Kabinettsorder zugegangen:

„Jch entbiete dem 2. Weſtfäliſchen HuſarenRegiment
Nr. 11 zu dem Tage, an dem es das hundertſte Jahr ſeines
Beſtehens in preußiſchen Dienſten vollendet hat, meinen
königlichen Gruß und verleihe ihm in dankbarer An
erkennung ſeiner treuen, vielfach, und beſonders auch in
dem gegenwärtigen Kriege, mit Auszeichnung geleiſteten
Dienſte, das Säkularband, deſſen Ueberweiſung ich mir vor
behalte. Möge der Allmächtige ſeine Hand auch fernerhin
über dem Regiment halten und deſſen ruhmgekrönte
Standarte überall zum Siege führen!

Großes Hauptquartier, 25. März 1915.
gez.: Wilhelm R.“

Die Verhandlungen
zwiſchen OeſterreichUngarn und Jtalien.

Die „Köln Ztg.“ meldet aus Zürich: Jn der Turiner
„Stampa“ ſchreibt der Abg. Cirmeni in bezug auf die Ver-
handlungen Jtaliens mit Oeſterreich-Ungarn: Dieſe Ver-
handlungen ſeien nie unterbrochen worden und ſeien
jetzt in die entſcheidende Phaſe eingetreten.
Sie fänden jetzt in Wien zwiſchen dem öſterreichiſchen
Miniſter des Auswärtigen Freiherrn von Burian und dem
italieniſchen Botſchafter, dem Herzog von Avarna, ſtatt.
Nähere Angaben über den Stand der Verhandlungen ſeien
jetzt noch nicht zu machen.

Amerikaniſche Blätter zur gegenwärtigen
politiſchen Lage.

W. T. B. Haag, 8. April. Der „Nieuwe Courant“ veröffent
licht Aeußerungen amerikaniſcher Blätter zur gegen-
wärtigen politiſchen Lage. Einige Blätter erheben
entrüſtete Anklagen gegen Englands Abſicht, Deutſchland auf
weite Diſtanz zu blockieren. Andere ſprechen von internaki-
onalen Schikanen und bezeichnen es als neue Art von
Seeräuberei. Der „Transcript“ in Boſton meldet aus
Waſhington, daß, wenn die britiſche Blockade effektiv ſei, Amerika
allein an Ausfuhrzoll etwa 100 000 Dollars täglich verlieren
würde. Die „Evening Poſt“ in NewYork meint, die Lage werde
ſich erſt beſſern, wenn eine entſcheidende Seeſchlacht ſtattgefunden
habe, die einer der beiden Parteien die abſolute Seeherrſchaft
gäbe. Mehrere Blätter ziehen eine Parallele zwiſchen der
jtzigen britiſchen Kabineetsorder und der von 1807, die zur
Kriegserklärung im Jahre 1812 führte. Die Waſhington Poſt
kann in der Abſicht Großbritanniens, Deutſchland auszuhungern,
nur einen rieſigen Fehler erblicken. Die erſten, die darunter
leiden, wären die Hunderttauſende von ruſſiſchen, franzöſiſchen
und engliſchen Kriegsgefangenen. Die Briten würden bald
ſpüren, daß ſie einen Fehler begehen, wenn ſie friedliche Nationen
gegen ſich in Harniſch bringen. Die Amerikaner könnten nicht
dulden, daß ihr Handel vernichtet würde und wenn nichts anderes
helfen würde, nötigenfalls Krieg führen. „New York World
führt aus, gaß ſowohl die deutſche Erklärung der britiſchen Ge-
wäſſer als Kriegsgebiet, wie Englands ſogenannte Blockade da-
rauf zurückzuführen ſeien, daß beide Länder eine Seeſchlacht
ablehnten. Wenn England, das allezeit ſtolz auf ſeine Seemacht
war, bereit wäre, kräftig ſeine Seemacht zu benutzen, ſo würde
es Deutſchland blockieren und nicht den Handel neutraler Länder.
Wenn England ſich weigere, die deutſche Küſte zu blockieren, kann
es zu ſeiner Entſchudigung nur anführen, daß ſeit Beſtehen der
Unterſeeboote die Blockadeoperationen zu gefährlich
ſeien. Wir haben alſo, ſchließt das Blatt, zwei große See-
mächte, die einem männlichen Streit mit einander ausweichen,
aber beide eine Art Krieg gegen die Neutralen beginnen in der
Erwartung, daß ſie dem Feinde dadurch ernſten wirtſchaftlichen
Schaden zufügen werden, gleichgiltig, was ſie dabei friedlichen
Bürgern ifügen. „New York Telegraph“ ſagt: Wenn England
Deutſchland blockieren will, muß es auch die Gefahren in u
nehmen. Viele Blätter befürworten einen energiſchen Pr-teſ
der Vereinigten Staaten namens der Neutralen. „Philadel-
phia Records Hreibt: Die britiſche Kabinettsorder verurteilt ſich
ſelbſt. Der „Transcript Boſton ſagt: Die Pflicht der ame-
rikaniſchen Regierung, zu proteſtieren, iſt unzweifelhaft. Der
„Boſtoner Globe“ betont, daß für die engliſche Kabinettsordec
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kein anderes Recht beſtehe, als die acht. Vittsburg Leader“
hält es für die beſte Repreſſalie, alle Ausfuhr der Vereinigten
Staaten aufzuheben. Dadurch würde der Krieg in einer Weiſe
beendet werden, wie man es in Europa nicht erwartet hätte.„Springfield Republicain“ ſchreibt: Es iſt durchaus möglich,
daß beſtimmte neue Bedingungen militäriſcher und maritimer Art

eine Aenderung des Kriegsrechtes und der Lage der Neutralen
erheiſchen, aber es iſt notwendig, daß die Stimmen der Neutralen
gehört und ihre rechtmäßigen Forderungen nicht ignoriert werden.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Die Behandlung der gefangenen deutſchen „U“-Boots-

beſatzungen.

o. A. Wie der „Magd. Ztg.“ mitgeteilt wird, hat es
ſich bisher nicht beſtätigt, daß die britiſche Admiralität
unſere gefangenen „U“-Bootsbeſatzungen außer Kriegsrecht geſtellt hat und ſie als Seeräuber behandelt. Zwiſchen
beiden Regierungen ſind in der Frage Noten gewechſelt wor-
den. Die deutſche Regierung hat keine Zweifel gelaſſen,
daß ſie eine nicht völkerrechtlich einwandfreie Behandlung
deutſcher Matroſen ſofort mit den ſchärfſten Ver-
geltungsmaßnahmen an engliſchen Kriegsge-
fangenen beantworten miißte,

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die Werbung des „Petit Pariſien“.

c. B. Paris, 8. April. „Petit Pariſien“ fordert die Belgier
in Frankreich, die bisher dem Aufruf, ihrer Dienſtpflicht zu ge
nügen, wenig nachkamen, auf, ſich freiwillig zur Verteidigung des
geliebten Vaterlandes zu ſtellen, und ſich nicht der Gefahr auszu-ſetzen, gezwungen zu werden. Das Blatt weiſt auf das Beiſpiel
hin, daß Tauſende von Valonen und Vlamen Anfang Auguſt zur
Verteidigung ihres Landes die Waffen ergriffen, und hofft, daß
zahlreiche junge Belgier zwiſchen der Zwangs- und der frei-
willigen Erfüllung ihrer Pflicht nicht zögern werden,Ob das Werben des „Petit Pariſien“ mehr Erfolg als der
Aufruf des Königs Albert haben wird

Der Zweck der Reiſe Paus.,
Halbamtlich wird der bekannten Sendung des Gene-

tals Pau nunmehr ein doppelter Zweck zugeſchrieben,
nämlich die Beſprechung des gemeinſamen Sommer-
kriegsplanes mit dem ruſſiſchen Generaliſſimus
Nikolaus Nikolajewitſch, und die Fühlungnahme mit den
Führern der dreiverbands freundlichen Parteien in Griechen-
land, Bulgarien und Rumänien. Als ſtändiger Berater der
ruſſiſchen Kriegsleitung ſoll der franzöſiſche General nie-
mals in Ausſicht genommen worden ſein, woraus ſich ſeine
auffallend raſche Abreiſe von Warſchau erklären ſoll.

Feldpoſt und Heer gehören zuſammen.
A. Jn der Nacht vom 26. zum 27. März iſt bei Haſtière

zwiſchen Givet und Dinant in Belgien ein Poſtkraft-
wagen infolge einer Steuerungsſtörung eine
Böſchung heruntergeſtürzt und zertrüm-
mert worden. Der Kraftwagenbegleiter, Kriegsfreiwilli-
ger Möller vom Kraftwagenpark des Feld-Oberpoſt-
meiſters, hat dabei ſein junges Leben laſſen müſſen. Er
wurde am 30. März auf dem Friedhof in Haſtière mit allen
Ehren beſtattet. Landſturmleute hatten den Sarg ge-
zimmert, mit grünen Zweigen und Frühlingsblumen ge-
ſchmückt, Kränze gewunden und die Gruft mit Tannengrün
ausgelegt. Jm Kloſter zu Haſtière war der Tote aufge-
bahrt, die Kloſterſchweſtern hielten die Totenwacht, bis man
ihn unter dem Vortritt des Muſikkorps einer Ulanen-
ſchwadron zum ſtillen Friedhofe hinaustrug. Ein Feldgeiſt-
licher, eine Landſturmkompagnie, eine Ulanenſchwadron mit
ihren Offizieren, ſowie Beamte und Kraftfahrer der Feldpoſtgaben ihm das legte Geleit. Jn fremder Erde wurde der

junge Kriegsfreiwillige gebettet, der, wie der Feldgeiſtliche
in herzlichen Worten ausführte, ein Opfer ſeiner Pflicht im
Felde geworden war, ein Held, wie der Soldat vor dem
Feinde. Vom klaren Himmel blickte die Sonne auf die
Männer hernieder, die echte deutſche Kameradſchaft vereint
hielt. Feldpoſt und Heer, ſie gehören zuſammen. Und
wenn die deutſche Feldpoſt im Kraftwagen mit den Grüßen
aus der Heimat das Maastal entlang eilt, dann gilt ihr
Gruß dem toten Kameraden am Bergabhang über der
grünen Maas.

Aus der Schlacht in der Champagne.
W. T. B. Nachſtehende packende Schilderung aus den Käm-

ppfen um Höhe 196 nordöſtlich Le Mesnil am 18. März iſt dem
Brief eines Artillerie- Offiziers entnommen.

Am Nachmittag ſteigerte ſich das Artilleriefeuer des Gegners
zu einem raſenden Schnellfeuer, das ſich vor unſerem Abſchnitt
auf einen Raum von einigen hundert Metern des Schützengrabens
vereinigte.

Ununterbrochen dröhnen die Detonationen, wie ein unge-
heurer Paukenwirbel, der auf unſeren Linien trommelt. Man
glaubt den Berg unter ſich beben zu fühlen. Die Luft zittert
in unzähligen Wellen, die die Nerven in einen aufregenden Zu-ſtand höchſter Anſpannung verſetzen. Ueber dem Schützengraben
ſteigt eine hohe Wand empor von hochgeſchleuderten Staubwolken
und ſchwarzem Rauch, wie ein wallender Vorhang, aus dem
grelle Flammen zucken.

Alle Batterien, die wir auf dem Abſchnitt vereinigen können,
legen mit ihrem Schnellfeuer einen Feuerriegel vor unſere
Gräben.

Jch ſuche mit dem Scherenfernrohr das Gelände ab, um
vielleicht aus irgend einem Anzeichen in den benachbarten Ab-
ſchnitten einen Schluß auf den Verlauf des unſicheren Kampfes
ziehen zu können.

Auf einmal ſehe ich durch das Glas Kolonnen in einer breiten
Front, Schulter an Schulter gedrängt und mehrere Glieder tief.
Deutlich erkenne ich die Käppis hier ſpringt über den Linien
ein Schein auf von dem Stahl der Bajonette. Hinter der langen
e Linie der kahlen Hochfläche ſtehen ſie wie eine

auer gegen den hellen Himmel. Durch das Telephon
geht der Befehl: Alle verfügbaren Geſchütze gegen Höhe 196!

Die ſchwarze Maſſe war jetzt auf der Höhe und ſchwankte wie
eine gewaltige Woge vorwärts in einem ſchweren wuchtigen
Rhhthmus.

Es war ein glühendes Feuer von Wut: Wann kommt der
erſte Schuß! Auch die Batterieführer, die mit angeſehen hatten,
erzählen, wie ſie mit geballten Fäuſten in ihren Beobachtungs
ſtellen ſtanden.

Aus der Mitte löſt ſich eine Kompagnie und ſtürmt mit
glänzendem Schneid. Weit vor allem ein Offizier mit einer
hinreißenden begeiſterten Bewegung. Aus der zögernden Menge
ſchließen ſich einzelne beherzte Leute und kleinere Gruppen an.
Jn unſerem Schützengraben ein wilder Nahkampf. Ueber dem
rechten Ende der franzöſiſchen Linie blitzt es zweimal kurz
hintereinander auf. Klar und ſcharf ſehe Ster die runde gelbe
Rauchwolke, aus der ein Speoengkegel von Eiſenſtücken in die

dichte Linie herunterſchlägt. Dann tanzen weiße Schrapnelleller. Blutig und n Tr die ſtolze Front
immer ſ

zu Boden. Auf Hä er ſie zu r in dunklenunförmigen Flecken. T eher zurück von Entſetzen undGrauen gejagt. Zerſp t ie n ſie über die Hochf
oder

laufen beſtimmungslos hin und her in ihren phantaſtiſch flat
ternden langen Mänteln. Das Feuer fegt noch über die u
Einzelne bleiben plötzlich ſtehen in einer gekrümmten, augebogenen Haltung man glaubt zu ſehen, wie e Lande

krampfhaft die Leere zu faſſen ſuchen und fallen.
Jn dem franzöſiſchen Bericht wac zu leſen von merklichen

dige und öſtlich der Höhe 196 nordöſtlich von
e esnWir kennen die Phraſe ebenſo wie von dem leichten Vor

t in d u von X. So n ſie ihrevor unſe e vergeſſen zuſagen, daß ſie, en e z eter e vor wieder zurück
liefen. Auch bei dem großen Angriff vom 18. Märg, von dem
ſie eine Entſcheidung erhofften, ſchien es ihnen nicht erwähnens-
wert zu ſein, daß nur ihre Toten an den Stellen lagen, die ſie
gewonnen hatten,

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz. n
Friedenspropaganda in Rußland.

o. B. Ein Petersburger Berichterſtatter ſchreibt in der
„Defenſe“ vom 25./26. März, daß in Rußland Schriften
anonymer Verfaſſer verteilt werden, in denen eine wirk
ſame Aktion hingeärbeitet wird, welche die Reg gierung zum
Friedensſchluß zwingen ſoll. Die Fortſetzung des Krieges
werde Rußland keinen Nutzen bringen, weil es unmög-
e ſei, Deutſchland und Oeſterreich zu be
iegen.

Der türkiſche Krieg.
Neue türkiſche Offenſive im Kankaſus.

London, 8. April. Der Petersburger Sonderkorreſpon-
dent des „Standard“ drahtet ſeinem Blatte: Nach Meldungen aus
dem Kaukaſus hat die türkiſche Armee von neuem eine ziem
lich heftige Offenſive ergriffen. Der Angriff erfolgte
gegen den ruſſiſchen rechten Flügel in der Nähe des kleinen Hafens
Khopa. Die Kämpfe dauern noch an.

Ueber den bisherigen Verlauf der Kämpfe auf
dieſem Kriegsſchauplatze erhält die „Daily Mail“ folgendes Tele-
gramm aus Petersburg: Die Ereigniſſe im Kaukaſus während
der letzten 6 Wochen können allen denjenigen zur Warnung dienen,
die glauben, daß der Widerſtand der Türken am Bosporus und den
Dardanellen leicht gebrochen werden könne. Nach dem erſten
Vordringen der Ruſſen hörte man vielfach die Anſicht, daß an dem
Siege unſerer Verbündeten nicht mehr zu zweifeln ſei. Man
ſprach ſogar von einem unaufhaltſamen ſofortigen Vormarſche auf
Erzerum. Dieſe Hoffnungen ſind ſchnell verflogen, denn die
Türken haben die kriegeriſchen Operationen mit
großem Nachdruck bald wieder begonnen zum Teil
unter Führung deutſcher Offiziere. Am bemerk-
barſten machte ſich ihre Tätigkeit am Schwarzen Mere. Sie be-

drohten den hier ſtehenden ruſſiſchen Flügel, ſo daß ein weiteres
Vorücken der Ruſſen auf irgend einem Punkte der Front unmög-
lich wurde. Es erfolgten dann die langandausernden erbitterten
Kämpfe um die türkiſche Feſtung Artivien, die eine Ausfallspforte
nach Rußland bildet. Eine weitere Offenſivbewegung der Türken
machte ſich in der Nähe von Sarykamiſch bemerkbar, faſt an der-
ſelben Stelle, wo die erſten ſchweren Kämpfe im Dezember ſoattge-
funden haben. Dem Vordringen der Ruſſen ſetzten ſich alſo große
Schwierigkeiten entgegen, doch haben die Gefechte hier jedenfalls
wenigſtens den Erfolg, daß die türkiſchen Streitkräfte im Kaukaſus
feſtgehalten werden und nicht an den Kämpfen um Konſtantinopel

teilnehmen können. (T. U.)
Ruſſiſche Grauſamkeiten im Kaufkaſus.

Konſtantinopel, S. April. Die ruſſiſchen Truppen im
Kaukaſusgebiet haben, nach Meldungen aus Erzerum, unter dem
Einfluß geiſtiger Getränke, die ſie ſich trotz des ſcharfen Alkohol-
verbotes noch immer zu verſchaffen wiſſen, ſchänd liche Grau-
ſamkeiten gegen die türkiſche Bevölkerung verübt. Sie übex
fielen die ſchutzloſen Bewohner der Grenzdörfer und ſchändeten
Frauen und halberwachſene Mädchen. Beſchwerden bei dem Kom
mandanten blieben ohne jeden Erfolg. Er wies zyniſch darauf-
hin, daß die Bevölkerung keine beſſere Behandlung verdiene, da ſie
mit den Türken unter einer Decke ſtecke. Das Bekanntwerden der

ruſſiſchen Mordbrennereien hat in der türkiſchen Armee große Er-
bitterung hervorgerufen. Trotz ihrer numeriſchen Ueberlegenheit
warfen ſie die Ruſſen in den letzten Kämpfen unter empfindlichen
Verluſten über die Grenze zurück. (T. U.)

Rußlands Wünſche betreffs der Dardanellen und
Konſtantinopels.

W. T. B. Petersburg, 8. April. „Rjetſch“ beſchäftigt ſich
im Anſchluß an einen Artikel der „Ruskija“ Wjedomoſti“ mit der
Dardanellen frage und führt aus, Rußland könne ſich
keinesfalls mit der Neutraliſation der Dardanellen einverſtanden
erklären, wie die engliſch-franzöſiſche Preſſe vorgeſchlagen habe.
Weder die Schleifung der Befeſtigungen noch der Beſitz des Bos-
porus entſpreche den ruſſiſchen Jntereſſen. Notwendig für Ruß-
land ſei die vollſtändige unbeſchränkte Beſitz-
ergreifung Konſtantinopels. Einer anderen Macht,
wie etwa Griechenland oder Bulgarien, Konſtantinopel zu über
laſſen, ſei ganz undenkbar. Der Beſitz Konſtantinopels wird Ruß-
land einen breiten Weg zur Weltmachtſtellung verſchaffen. Ruß-
land könne Konſhantinopel als Freihafen erklären und ſonſtige Er-
leichterungen des Handels zulaſſen, die vornehmlich Rumänien an-
gehen würden, im übrigen aber könne Rußland unter keinen Um-
ſtänden auf den ausſchließlichen Beſitz Konſtantinopels verzichten.

Von jenſeits des Ranals.
French braucht Soldaten.

Nach der „Köln. Ztg.“ ſtellt der regelmäßige Londoner
Mitarbeiter der „Zürcher Poſt“ einen großen Rückgang
in der Zahl der engliſchen Rekruten feſt. Gene-
ral French verlange immer dringender nach mehr Soldaten,
um die großen Lücken auszufüllen. Das Heer brauche mehr
Menſchenmaterial, wenn der Feldzug erfolgreich beendet
werden ſolle. Wohl informierte engliſche Politiker erklären,
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht ſei unmöglich;
die Regierung werde aus parteipolitiſchen Rückſichten kaum
zu dieſer Maßnahme greifen. Man ſcheine nunmehr den
Ausweg vorzuſchlagen, daß alle unverheirateten Männer
zwiſchen 19 und 35 Jahren als dienſtpflichtig erklärt wer-
den ſollen und daß alsdann das Los diejenigen beſtimmt,
die die nötige Zahl der Rekruten ausmachen müſſen.

Auflöſung britiſcher Landesverteidigungs-Bataillone.
Kopenhagen, 8. April. Wie die Blätter aus London

melden, haben ſich auch in Dublin und Belfaſt die
Landesverteidigungsbataillone aufgelöſt.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Die Uniontruppen beſetzten Kalkfontein.

Nach einer d des Reuterſchen Büros ſind die
Uniontrüppen, ohne Widerſtand zu finden, von Warmbad
längs der Eiſenbahn vorgerückt und haben die Stationen
Kalkfontein und Kamas, dreißig und ſechzig Meilen
nördlich Warmbad, beſetzt.

Erbitterter Kampf in Tripolis.
W. T. B. Rom, 9. April Die „Agenzia Stefani“ meldet

aus Tripolis: Eine gemiſchte Kolonne rückte zum
Schutze der Gerſtenernte in den unterworfenen en am
5. April ſüdweſtlich von Nisda vor und erreichte Uadi und
Mareid. Am folgenden Tage wurde die Kolonne durch un
gefähr 1000 Aufſtändiſche angegriffen. Der ſehr er-Sitterte Kampf dauerte bis zum Morgen. Der Feind v

unter ſchweren Verluſten für ihn zurückgeworfen.italieniſcher Seite wurden ein Offizier getötet und elf en

wundete; ſechs weiße Soldaten wurden ebenfalls r
wundet. Die lybiſchen Truppen hatten etwa 100 Tote und
Verwundete.

Ausland.
Ernſte Spannung zwiſchen Bulgarien und Serbien.
c. B. Mailand, 8. April. „Jtalia“ meldet aus Sofia: JnTelegrammen aus Sofig, die die bulgariſche Zenſur paſſiert haben

wird die Lage zwiſchen Bulgarien und Serbien als äußerſt
kritiſch bezeichnet. Die bulgariſche Regierung hat darnach am
2. April von Serbien eine endgültige Erklärung darüber ge
fordert, daß Serbien keine ferneren Gewalttaten gegen die Bul-
garen in Neuſerbien mehr zulaſſen werde. Die Erklärung der
ſerbiſchen Regierung ſei bis zum 12. April erbeten. An letzterem
ar findet in Sofig unter Vorſitz des Königs ein Miniſterrat
tatt.

Der Belagerungszuſtand in Sofia.
Sofia, 8. April. Der Belagerungszuſtand für die Stadt

iſt noch verſchärft worden. Der Platzkommandant hat eine
Verordnung erlaſſen, wonach an allen Sonn und Feſttagen
keinerlei Cafés, Gaſtwirtſchaften und Theater geöffnet ſein
dürfen, ebenſo müſſen alle Verſammlungslokale geſchloſſen
ſein. Auch darf keine Zeitung erſcheinen oder verkauft wer
den. Die Maßregel entſpringt offenbar der Anſicht der Re
gierung, die öffentlichen Verſammlungen, die in der letzten
Zeit überhand nahmen, einzuſchränken, angeſichts der er-
regten Stimmung im Volke. (T.-U.)

Neue Enthüllungen von Venizelos.
o. B. Athen, 8. April. Trotz des Entrüſtungsſturmes,

den die Veröffentlichung des erſten Teiles ſeines Memo-
randums in Griechenland erregt hat, fährt Venizelos in
ſeinen Enthüllungen fort. Der ehemalige Miniſter
präſident erklärt über die Gründe, die zu ſeinem Sturze
führten, in ſeiner Parteipreſſe etwas folgendes:

Am 11. Januar erklärte mir der hieſige engliſche Geſchäfts
träger im Namen Sir Edward Greys, daß, falls Griechenland
Serbien zu Hilfe kommen würde, die Mächte des Dreiverbandes
bereitwilligſt Griechenland Gebietszugeſtändniſſe in Kleinaſien
machen würden. Der engliſche Geſchäftsträger fügte hinzu: wenn
nicht eine Verſtändigung auf dieſer Baſis herbeigefüht werden
ſollte, ſo ſolle ich mich umgehend an die Regierungen der verbün-
deten Mächte mit anderen Vorſchlägen wenden, die zweifelsohne
günſtig aufgenommen werden würden. Weiterhin verlangte der
engliſche Geſchäftsträger von mir, meine Bedenken gegen ſerbiſche
Gebietsabtretungen an Bulgarien fallen zu laſſen, da durch die
Vergrößerung Griechenlands in Kleinaſien das Gleichgewicht auf
dem Balkan wiederhergeſtellt ſein würde. Jch faßte meine An
ſchauungen der Lage, die mich zum Entſchluß brachten, Griechen-
land an der Seite des Dreiverbandes am Kampfe beteiligen zu
laſſen, in einer Denkſchrift zuſammen. die ich dem Könige unker-
breitete. Venizelos gibt dann die Denkſchrift, die er dem König
Konſtantin einſandte, wörtlich wieder. Es wird hier u. a. geſagt:„Wir werden jetzt aufgefordert, am Kriege er
zunehmen, wofür- wir Entſchädigungen erhal-
ten können, die Griechenland groß und mächtig
machen werden. Um dieſe Entſchädigungen zu erhalten, müſſen wir
die Gefahren eines Kampfes auf uns nehmen, die jedoch für uns
beſtehen, wenn wir nicht direkt in den Krieg eingreifen. Wenn wir
geſtatten, daß Serbien von ſeinen Feinden vernichtet wird, ſo haben
wir durchaus nicht die Gewißheit, daß die Oeſterreicher nicht bis
Saloniki kommen. Wir müſſen uns der Mithilfe Bul-
gariens und Rumäniens verſichern. Was Bulgarien
anbelangt, ſo müſſen wir zunächſt in die Zugeſtändniſſe ein
willigen, die Serbien an Sofig zu machen bereit iſt; genügt dasnicht, ſo müſſen wir, ſo ſchmerzlich dies auch ſein würde, uns zur

Abtretung von Kawalla verſtehen.“Venizelos erwägt ſodann den Fall, daß Bulgarien trotz
alledem nicht zum Kriege zu bewegen ſei. Jn dieſem Falle
müſſe Griechenland unter allen Umſtänden der Unter
ſtützung Rumäniens ſicher ſein. Zum Schluſſe ſeines
Memorandums weiſt Venizelos auf die Gefahr hin, die
ſeiner Meinung nach dem Griechentum in der Türkei durch
den Sieg Deutſchlands entſtehen werden, und beſteht aus
allen dieſen Gründen auf einem ſofortigen Eingreifen
Griechenlands auf ſeiten des Dreiverbandes. Er geſtaltete
die griechiſche Kriegserklärung an die Trkei zu einer Kabi-
nettsfrage, ein Umſtand, der in Anbetracht des völlig
anderen Standpunktes König Konſtantins zum Sturze des
Miniſteriums Venizelos führte.

Venizelos zieht ſich völlig von der Politik zurück.
W. T. B. Athen, 9. April. Venizelos hat ſeinen

Parteigängern erklärt, daß er ſich, weil die Regierung das
Dementi ſeiner Angaben über die Haltung des Königs zur
Abtretung von Kawalla aufrecht erhalte, veranlaßt ſehe, ſich
u von jeglicher Teilnahme an der Politik zurückzu-
ziehen.

Spanien und Portugal.
Madrid, 8. April. Infolge der ſtändig um ſich greifen

den Anarchie in Portugal war die ſpaniſche Regierung von
einem gewiſſen Teil der ſpaniſchen Preſſe aufgefordert wor-
den, direkt oder indirekt in die Verhältniſſe des Nachbar
ſtaates einzugreifen, da das politiſche Chaos in Liſſabon
eine ernſthafte Gefahr für Spanien bildet. Dieſe Haltung
der Preſſe hatte in Portugal lebhafte Beunruhigung her-
vorgerufen, und war zum Gegenſtand einer Anfrage beim
Madrider Kabinett geworden. Der ſpaniſche Miniſterpräſi
dent Dato hat ſich infolgedeſſen veranlaßt geſehen, abermals
offiziell feſtzuſtellen, daß die ſpaniſche Regierung niemals
den Gedanken gehabt hat, in Portugal zu intervenieren. J
Miniſterpräſident hat hinzugefügt, daß Spanien jetzt undin Zukunft mit Portugal die herzlichen Beziehungen auf-

recht zu halten wünſche, die auf einer wechſelſeitigen An
erkennung der beſtehenden ſtaatlichen Einrichtungen ſich be
garünde. (T.
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Exkönig Manuel in Santander,
Genf, 8. April. Der Pariſer „Herald“ meldet über

Der portugieſiſche Kriegsminiſter General
Caſtro iſt in Oporto eingetroffen, um ſich an die Spitze
der Garniſon Oporto zu ſtellen, die gegen die in Braga
und Chaves zuſammengezogenen Anhänger der
Monarchie aufgeboten iſt. Es verlautet, daß in San
tander am 26. März auf einem neutralen Dampfer wieder
Exkönig Man uel mit ſeinen Getreuen eingetroffen iſt.

lige Suspendierung der Verfaſſungsgarantien
für Portugal erfolgte auf Antrag des Generals Caſtro im
Miniſterrat. Der Beſchluß wurde einſtimmig gefaßt.

Kleine Nachrichten.
Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege

Gefallenen.

W. T. B. Berlin, 9. April. Ein glänzendes Beiſpiel
opferwilliger Vaterlandsliebe geben die Beſatzungen
unſerer in fremden Häfen feſtliegenden
Schiffe. Fern der Heimat und der Möglichkeit beraubt,
an dem Kampfe ſelbſt teilzunehmen, tun ſie in rührender,
hochherziger Weiſe das eingzige, womit ſie ihrem Vaterlande
helfen können: Von ihrer oft kargen Löhnung opfern ſie
einen beträchtlichen Teil zum Beſten derer, die durch den
Krieg ihres Ernährers beraubt wurden. So gingen der
Nationalſtiftung von der Reederei Knöhr u. Burchardt
Nachfolger Hamburg, als Spende der Mannſchaft des
Schiffes „Rhinbeck“ 479,60 Mark, und vom Schiffe „Lasbeck“
1000 Mark zu. Ferner wurden überwieſen als zweite Rate
der Sammlung des deutſchen Konſulats in Rio Grande do
Sul 3270,95 Mark, aus der zweiten Sammlung des Ber
liner Lehrervereins in Gemeinſchaft mit dem Berliner
Rektorenverein, dem Verein Berliner Volksſchullehrerinnen,
der Vereinigung Berliner Fachlehrerinnen und dem Verein
katholiſche Lehrer GroßBerlins 10 000 Mark, und vom
Kommando der 2. Abteilung des 4, Matroſen- Regiments
320 Mark.

Unendlich viel Leid und Not könnte gemildert werden,
wenn ſich alle Schichten unſerer heimiſchen Bevölkerung in
ebenſo ſelbſtloſer Weiſe an dem Liebeswerke beteiligen wür-
den. Jede Spende, ganz gleich, ob groß, ob klein, wird ent
gegengenommen bei den bekannten Zahlſtellen, ſowie in der
Geſchäftsſtelle, Berlin, Alſenſtraße 11.

Deutſcher Chirurgenkongreß in Feindesland.
o. B. Brüſſel, 8. April. Der alljährlich zu Oſtern ſtatt-

findende deutſche Chirurgenkongreß wurde
geſtern auf Einladung des Feldſanitätschefs Exzellenz von
Schjerning in Brüſſel abgehalten. Der Zeit ent-
ſprechend, war ſeine Tagung feierlich und ernſt gehalten; er
beſchäftigte ſich lediglich mit der Kriegschirurgie. Den Ab-
ſchluß bildete ein Feſtmahl, das durch die Anweſenheit des
Kaiſerlichen General-Gouverneurs von Belgien, Exzellenz
v. Biſſing, und deſſen hochbedeutſame Rede an die ver-
ſammelten Chirurgen einen patriotiſch- politiſchen Charakter
erhielt. Auf ein Ergebenheitstelegramm an den Kaiſer
lief aus dem Hauptquartier folgende kaiſerliche Ant-
wort ein, die von der Verſammlung mit drei ſtürmiſchen
Hurras empfangen wurde:

„Feldſanitätschef v. Schjerning, Brüſſel. Großes
Hauptquartier, 7. April 1915. Jhnen und den mit Jhnen
dort vereinten Kriegschirurgen Meinen herzlichſten Dank
für Gruß und Treugelöbnis. Unſer Heer und Volk ſind voll
berechtigten Vertrauens zur ärztlichen Wiſſenſchaft und
Kunſt des deutſchen Sanitätskorps, deſſen aufopferungsvolle
Arbeit ſo vielen unſerer tapferen Helden Leben, Geſundheit
und Erwerbsfähigkeit erhält. gez.: Wilhelm I. R.“

Kus Memels Ruſſenzeit.
Einen intereſſanten Einblick in die Folgen des Ruſſen-

einfalls in Memel geben die Anzeigen in den dortigen
Zeitungen. Wir greifen folgende Anzeigen heraus:

„Wer dem kranken Mann auf der Flucht vor den Ruſſen
von Sandkrug bis Nidden einen langen Gehpelz mit Krimmer-
kvagen, einen loſen Pelzkragen und eine Handtaſche mit Wert
papieren abgenommen hat, wird hierdurch dringend gebeten,
die Sachen abzugeben bei

Der Mann, dem ich am Donnerstag bei der Ueberfahrt
nach Sandkrug mein Kind, einen vier Monate alten Knaben,
auf eine kleine Weile übergab und dem ich es nicht mehr ab-
nehmen konnte, wolle ſeine Adreſſe mir gütigſt mitteilen. An
der Mütze des Kindes ſtanden die Buchſtaben E. M.

Der Magiſtrat von Memel macht bekannt:
Jn Erlenhorſt bei Memel an der Kuriſchen Nehrung hat

ſich am 19. März abends ein litauiſches Mädchen eingefunden.
Das Kind weiß nur ſeinen Vornamen Jlſe. Der eigenen Aus
ſage nach hat das Kind noch fünf ältere Geſchwiſter. Mel
dungen im Büro III des Magiſtrats.

Die Witwe Schack zeigt an:
Am 18. März wurde mein lieber Mann und ſorgender

Vater, der Schneidermeiſter Heinrich Schack von den Ruſſen
ermordet und am 26. zur Ruhe beſtattet.

Der Verleger des „Memeler Dampfboot“ macht in einem
Jnſevat bekannt:

Beim Ruſſeneinfall iſt der in meiner lithographiſchen
Anſtalt beſchäftigt geweſene Steinſchleifer Michel Meikis auf
grauſame Weiſe dahingerafft worden.

Mit tiefer Rührung wird man folgende Anzeige leſen:
In treuer Pflichterfüllung bei Vertretung der Poſtagentur
in Laugallen, welche ſie freundlicher Weiſe übernommen hatte,
ſtarb beim Ruſſeneinfall als eine der erſten durch eine feind
liche Kugel am 17. März unſere inniggeliebte Nichte Fräulein
Emma Karklinat.

Im „Hönigsberger Anzeiger“ leſen wir von der Heldentat
des Memeler Stadtrates Guſtav Schulz, der durch Ver
wandtſchaft Beziehungen zu Halle hat, folgendes:

Ein glänzendes Beiſpiel mit Heldenmut gepaarten Pflicht
bewußtſeins und edlen Bürgerſinnes gab in den verfloſſenen
ſchweren Tagen Stadtrat Guſtav Schul z. Jn Königsberg
weilend, vernimmt er die Kunde von der harten Bedrängnis
Memels. Sofort entſchließt er ſich zur Heimveiſe, kommt aber
infolge der Unterbindung des Bahnverkehrs nur bis Prötuls,
und legt die Reſtſtrecke bis Memel über StarriſchkenSchmelg zu

zurück. Am Sonntag vormittag als man hier ſehnſüchtig
des Einkreffens der Erſatztruppen harrte, entſchließt er ſich, in
dem Beſtreben, das Seine zum ſchnellmöglichſten Eintreffen

rer Truppen zu tun, zu dem Verſuch, in der Ver
kkleidung eines Bauern im Fuhrwerk unſere Truppen
zu erreichen, um dieſe zu größerer Eile anzuſpornen. Trotz
aller Abreden und obwohl ſchon am Sonntag morgen unſere

vor den Toren Memels waren, hält er an ſeinem
Vorhaben feſt. Bei Althof gerät das Fuhrwerk in feindliches
Feuer. Gewehrſchüſſe durchlöchern den Wagen und Stadtrat
Schulz erhält je einen Schuß durch den rechten Unterſchenkel und
linken Fuß. Die Pferde werden zur äußerſten Anſpannung. an

getrieben und werklich gelingt es dem Braven bei Calsberg unſere
Truppen zu erreichen, die ihn, den ſchon ohnmächtig Gewordenen,
aus dem Wo heben. Dem n und edelmütigen
V gebü die ungeteilte Anerkennung ſeiner

r.

Aus unſerem Leſerkreis wird uns ein intereſſanter Brief
zur Verfügung geſtellt, der aus Juditten bei Königsberg ge
ſchrieben iſt und auch auf den Stadtrat Schulz, der die oben er
wähnte Heldentat vollbrachte, Bezug nimmt. Wir geben das
Schreiben nachſtehend wieder:

Juditten, den 27. März 1015.
Liebe Eltern und weſter!

Beifolgenden Zeitungsbericht über Memel.
Seit geſtern Vater und Mutter Holtzmann, Betty, die

Kinder, Martha Schulz und Guſtav hier in Königsberg auf der
Flucht von Memel. Auf Veranlaſſung des Oberbürgermeiſters
und des Landrats, welche perſönli bei Vater Holtzmann
waren, find ſie zetern ekef hen, da Memel vielleicht ein zweites
Mal ein Opfer der Ruſſen wird. Sie alle haben ne
Tage und traurige Stunden hinter ſich. Ohne Mittel ſind ſie
hier, da ſie alles, auch meine Wertſachen, vergraben haben.
Traurig, tief traurig für den alten 76jährigen Vater, fort von
Haus und Hof. Bei der Durchſtreifung Memels war Betty
bei den Eltern, eine rohe ruſſiſche Patrouille ſuchte das Grund
ſtück ab. Als ſie Betty ſahen, ſetzten ſie ihr das Bajonett auf
die Bruſt und verlangten ihren Mann, ob er in der Front
und Feind ſei. Mutter Holtzmann hatte die Geiſte
ihnen klar zu machen, ich wäre tot. Da ließen ſie ab von
Betty, ſonſt hätten ſie ſie wohl auch ermordet. Dann haben
ſie alles durchſucht, nahmen Betty mit und ließen ſich durch alle
Wohnungen im Hauſe führen, wo ſie plünderten. Vater und
Mutter ſind in ein paar Stunden wirkliche Greiſe geworden.
Meine Privatwohnung iſt unverſehrt geblieben, nur haben
unſere Truppen die Türen eingeſchlagen, um Quartier zu be
ziehen. Guſtav Schultz iſt ier mit Bürger
meiſter Pokels im Krankenhaus der Barm-herzigkeit auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen
Behörde untergebracht. Zur Flucht hat der Landrat
ihnen zwei beſondere Wagen mit Tragbahren geben laſſen,
ſo daß alle gut hier angekommen ſind. Die Wagen wurden in
Königsberg abgehängt, die übrigen Flüchtlinge nach Osnabrück
geleitet. Wer hätte gedacht, daß Memel nochmals gefährdet iſt!

Schreibe bald mehr, ſobald ich alles geregelt. Bin vom
Hauptmann zwei Tage dienſtfrei, um alles in Ordnung
bringen zu können. Euch nur jetzt ſchnelle Nachricht.

Mit herzlichem Gruße Karl.
Aus dem Gerichtsſaal.

Ein ſchwerer Fall.
Wegen Beleidigung, Widerſtandes, Bedrohung und Ungehor-

ſams gegen Vorgeſetzte vor verſammelter Mannſchaft hatte ſich der
Landwehrmann Kähne aus Weißenfels vor dem Kriegsgericht
der Landwehrinſpektion Halle zu verantworten. Er ſollte in W.
in das Arreſthaus gebracht werden und weigerte ſich unterwegs,
weiter mitzugehen, indem er ſich auf die Straße warf. Grſt mit
großer Mühe gelang es, den Angeklagten in das Arreſthaus zu
bringen. Gegen den Befehl eines Vorgeſetzten ſetzte er ſich hier auf
die Matratze, indem er angab, nicht mehr ſtehen zu können. Als er
ſich auskleiden mußte, warf er ſeine Unterbeinkleider dem Vorge
ſetzten vor die Füße. Seine Begleiter ſchrie er an: Jhr denkt
wohl, mit mir könnt ihr es machen. Der Arreſthausvorſitzende
ließ ihn erſt an den Händen und dann an den Füßen feſſeln.
Nach dem Gutachten eines Nervenarztes iſt K. ein geiſtig minder-
wertiger Menſch, der durch den Älkoholl und durch in ſeinem
Jnneren wütendes ſyphilitiſches Gift geiſtig heruntergekommen ſei.
Trotzdem ſei er für ſeine Handlungen verantwortlich zu machen,
da keine Dämmerzuſtände vorgelegen hätten. Nach dem Gut-
achten des Prof. A. ſollen aber ſolche Zuſtände vorliegen und K.
nicht für ſeine Handlungen verantwortlich ſein. K., der von ſeiner
Frau geſchieden iſt, hat eine Reihe von Vorſtrafen hinter ſich. Jetzt
hat er eine Reihe Gefechte mitgemacht und wurde verwundet. Der
Anklagevertreter hielt die Schuld des Angeklagten in allen Fällen
für erwieſen und beantragte für die Bedrohung eines Vorgeſetzten
vor verſammelter Mannſchaft, für die die Mindeſtſtrafe zwei
Jahre Gefängnis jiſt, zwei Jahre und einen Monat Gefängnis.
Für die anderen Taten, die er als eine einheitliche Handlung auf-
faßte, ein Jahr Gefängnis; dieſe beiden Strafen ſollten in eine
Geſamtſtrafe von zwei Jahren ſieben Monaten Gefängnis zu-
ſammengezogen werden. Das Gericht befand, daß Bedrohung eines
Vorgeſetzten nicht vorliege, verurteilte den Angeklagten aber, indem
es ſeine Vorſtrafen und ſeine geiſtige Minderwertigkeit berück-
ſichtigte, der anderen Taten wegen zu einem Jahre Gefängnis.

Eine Kriegsſchwindlerin vor Gericht.
Mit großer Dreiſtigkeit hat die erſt 19 Jahre alte unver-

heiratete Frieda Warnecke die beſonderen Verhältniſſe des
Kriegszuſtandes ausgebeutet. Sie hatte ſich vor dem Schöffengericht
zu Magdeburg wegen fortgeſetzten Betruges und anderer
Vergehen zu verantworten. Die Angeklagte machte ſich zu Beginn
des Krieges eigenmächtig zur Krankenpflegerin, obwohl ſie über
entſprechende Kenntniſſe nicht verfügte, trug die Schweſterntracht
und verſtand es dadurch, ſich in einer ganzen Reihe von Fällen
freie Eiſenbahnfahrt zu verſchaffen, natürlich ſtandesgemäß
zweiter Klaſſe. Jn der Eiſenbahn war es ihr Hauptbeſtreben,
Herrenbekanntſchaften zu machen. Auf dieſe Weiſe hat ſie mehrere
Liebesverhältniſſe begonnen. Nach einigen Wochen der Kriegs
dauer legte ſich die Angeklagte auch ein Eiſernes Kreuz bei und
erzählte gläubigen Gemütern, daß ſie mit Einſetzung des eigenen
Lebens einen Verwundeten aus der Feuerlinie getragen habe,
wofür ihr die Dekoration verliehen worden ſei. Auch behauptete
die Angeklagte, daß ſie ſowohl im Oſten wie im Weſten Verwun-
dete gepflegt habe, doch konnte ſie nur beweiſen, daß ſie ver
ſchiedene Gratisreiſen dorthin unternommen habe. Das Eiſerne
Kreuz hat ſie ſich bei Gelegenheit ſelbſt gekauft. Die Anklage
nahm an, daß die Angeklagte aus Eitelkeit und um ihrer Aben-
teurerluſt zu fröhnen, gehandelt habe. Das Urteil lautete wegen
fortgeſetzten Betruges gegen den Eiſenbahnfiskus auf einen
Monat Gefängnis, wegen unerlaubten Tragens des Eiſernen
Kreuzes auf drei Wochen Haft.

x

Der Nebenverdienſtſchwindel mit Parfümkiſſen vor Gericht.
Die 1. Strafkammer des Berliner Landgerichts I beſchäftigt

zurzeit ein umfangreicher Betrugsprozeß, der kennzeichnend für
das Vorgehen der Nebenberdienſtſchwindler iſt. Seit einiger Zeit
erſchienen in einer großen Reihe von Zeitungen Anzeigen, wo
nach die Firma Magdalinski in Steglitz Nebenverdienſt an
bot. Wer ſich auf die Anzeige meldete, der erhielt einen gedruckten
Proſpekt, aus dem hervorging, daß es ſich bei dem Nebenverdienſt
um die Anfertigung von Riechkiſſen handelte; das erforderliche
Arbeitsmateriah werde gegen Einſendung von 2,90 Mk. übermit-
telt. Zahlloſe Perſonen ſandten den geforderten Betrag ein, da ſie
der Meinung waren, daß die angefertigten Riechkiſſen auch von
der Firma Magdalinski vertrieben werden würden, wodurch
ihnen der verſprochene ienſt von 6 Mk. pro Tag zu
fallen würde. Sie waren ſehr enttäuſcht, als ſie die Gegen
leiſtung der Firma für die 2,90 Mk. betrachteten, ein kleinesFiſchhen Parfüm und 50 Stofftüten, zuſammen einen Wert von
etwa 1 Mark darſtellend. Noch größer wurde die Enttäuſchung, als
ſie merkten, daß die Firma gar nicht daran dachte, den Vertrieb
der Parfümkiſſen in die Hand zu nehmen, daß das vielmehr
den Anferti rlaſſen blieb, die mit ihren Waren von Haus
zu Haus ziehen konnten. Daß auf dieſe Weiſe ein Nebenverdienſt
von täglich 6 Mk. zu erreichen wäre, war natürlich grober
Schwindel. Verſchiedene der Geſchädigten ſtellten r auch

wart,

Strafantrag, doch kam das Gericht zu einer Freiſprechung des
Inhabers der Firma linski, des Kaufmanns Brack, da
Betrug nicht n v ſei. Auf Grund dieſes Urteils hatte der
Kaufmann Brack nverfrorenheit, eine ganze Reihe von Zei-
tungen (darunter auch die „Halleſche Zeitung“) zu zwingen, eine
entſprechende Berichtigung zu bringen. Da die Zahl der Be-
ſchwerden gegen die Firma ſich mehrte, veränderte Brack zunächſt
deren Namen in „Gumpert u. Lindemann“ um und ver-
legte ſeinen Betrieb nach Charlottenburg. Auf beſonders dringende

ben zahlte er auch die eingezahlten 2,90 Mk. zurück. Auch
unter der neuen Firma ſcheint das Geſchäft ſehr gut gegangen zu
ſein, denn es liefen nachträglich noch Hunderte von Anzeigen ein.Die Staagteanwaltſhaft hat ſich denn auch mit dem
ſchöffengerichtlichen Urteil nicht beruhigt, ſondern von Amts-
wegen Anklage erhoben. Die Verhandlung wird jeden-
falls drei Tage dauern. Der Angeklagte beſtreitet entſchieden, ſick
ſchuldig gemacht zu haben. Ueber das Urteil werden wir berichten.

CLandwirtſchaftliches.
Berſorgung der Landwirtſchaft mit Kunſtdünger.

Mitteilung des Landwirtſchaftsminifſteriums.

Sfeſtſetzung gzwiſser Für die Sulfat- und
Jm landwirtſchaftlichen Miniſterium haben in er Zeitmehrfach Sitzungen über die Beſchaffung von a hund

über auf die einzelnen Gebiete und über die
F den Vertretern der Fabriken und der

PhosphatFnduſtrie brachte e Krieg anfangs inſofern Erſchwer-
miſſe, als die Beſchaffung der zur r nack
dem tem erforde

ng dieſes Verfahrens in die Schwefelſäure Induſtrie muß
als ein Gewinn begei werden, den der Krieg gebracht hat,

gegenüber ſo
es auch ſpäter im vollen Umfange beibe-

halten werden dürfte. Für den Fall, daß bei längerer Dauer
des e ein ſparſames shalten mit den Beſtänden an
Schwefelſäure und deren Rohſtoffen angezeigt erſcheinen ſollte,
bietet ſich die lichkeit, on deren Stelle das Biſulfat zu ver-
wenden, das gerade infolge des Krieges in überaus reichlichen
Mengen zur Verfügung ſteht. Wenn auch die eingeleiteten Ver-
ſuche über die Wirkſamkeit des Natrium-Ammonium-Sulfates
als Düngemittel noch nicht zum Abſchluß gekommen ſind, ſo
kann doch bezüglich deſſen Brauchbarkeit ſchon jetzt kein Zweifel
beſtehen. Die unter Beteiligung von Vertretern der Erzeugerund Verbraucher geführten Serhand kungen über die Feſtſetzung

der Preiſe bis zum Ende des Jahres haben bezüglich des
Thomasmehles zu einem vollen Ergebnis geführt. Verhand-
lungen wegen der Preiſe für Ammoniagkſuperphosphat ſind in
der Schwebe. Mit Bezug auf die Kunſtdüngerfrage im allge-
meinen kann ſo viel geſagt werden, daß die Induſtrie in der
Lage ſein wird, trotz der durch den Krieg herbeigeführten ſchwie-
rögen Verhältniſſe den Bedarf der deutſchen Landwirtſchaft in
hinreichender Weiſe zu decken, und daß gerade durch den Krieg
die deutſche Düngerinduſtrie auf dem Wege zur nationalen
Selbſtändigkeit einen gewaltigen Schritt vorwärts gekommen iſt.

Schafzucht.
Man ſchreibt uns:
Das einſeitige Züchten der Schafe nur auf Wolle iſt vorbei,

da nachgewieſen wurde, daß eine Schafhaltung nur gewinn-
bringend iſt, wenn eine Richtung, auf Wolle und Fleiſch
verfolgt wird, d. h. eine möglichſt tiefe lange Kammwolle, weil
damit die Frühreife und Maſtfähigkeit verbunden
wird, außerdem ſtehen die langen Wollen immer hoch im Preiſe
und die Frühreife und Maſtfähigkeit fördert den ſchnellen Um-
ſatz der Lämmer. All dieſe Eigenſchaften ſind eingig und allein
in der Richtung der Merinofleiſchſchafe zu finden. Die
Merinofleiſchſchafe vereinigen Wolle, Fleiſch, Frühreife, Maſt-
fähigkeit, Größe der Körper, wogegen andere Richtungen dieſes
nicht aufweiſen können.

Eine der Stammherden, welche dieſes Geſamtziel ſeit
Jahren verfolgt, iſt die Wartiner Herde. Gerade Wartin iſt
vorbildlich für die Schafhaltung in Pommern, da es wenige
Stammherden gibt, die aus einem Merinofleiſchblute hervor-
gegangen ſind. Wartin hat ſich ſeit vielen Jahren bemüht und
als Ziel geſteckt: „Große Körper, lange, tiefe Kammwolle, Früh-
reife, Maſtfähigkeit und ſichere Vererbung dieſer Eigenſchaften“.
Die Herde wurde in Berlin zur Maſtviehausſtellung, ebenſo in
Hannover 1914 auf der Ausſtellung der D. L. G. ausgezeichnet.

Es ſei daher die Loſung für jeden Schafzüchter, ſich dieſe
Herde anzuſehen und zur Bockverſteigerung am 14. Mai einen
Verſuch zu machen. Der Verſuch wird unbedingt ſo ausfallen,
daß eine Befriedigung hervorgerufen wird, denn nichts ſchadet
einer Schäferei mehr, als eine unſichere Vererbung, und dies
iſt in Wartin ausgeſchloſſen, da durch ſtrenge Auswahl und Zu-
teilung der Tiere der Erfolg da iſt und. Wartin von jeher be
ſtrebt war, nur aus den anerkannteſten beſten Herden die
Stammböcke zu kaufen. Die Loſung ſollte daher ſein: am
14. Mai nach Wartin!

Die Herde zeigt große, ſtarke Körper, offenere Köpfe ohne
Faltenbildung, tiefe lange Kammwolle, meiſtens ſind die Böcke
hornlos; die Mutterherde zeigt ein ausgezeichnet typiſches Bild,
ebenſo kann man an den Lämmern die Frühreife ſehen, welche
Vorteile die Zucht der Merinofleiſchſchafe bietet.

wir richten an

die herren hotelbesitzer
in Stadt und Land

das ergebene Erſuchen, ein Empfehlungs Jnſerat in
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zu geben. Dieſes erſcheint Ende April und wird fämtlichen
Abonnenten der Halleſchen Feitung Landeszeitung
für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
koſtenlos zugeſtellt. Der Leſerkreis dieſes Blattes iſt weit
verzweigt, ſetzt ſich aus dem beſten Publikum zuſammen
und verbürgt den Anzeigen deshalb gute Erfolge.

Seite koſtet Mk. 55. Seite koſtet Mk. 10.

20. e 5.7 x 2.50i. Seite koſtet Mk. 1.25.

Wir bitten um rechtzeitige Uebermittlung des Textes,
damit wir beſte Plazierung vornehmen können.

Verlag „Thieles Kursbuch“, Halle (Saale),
Leipzigerſtraße 61/62.
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Neuheiten.
betr. nahen wAnmige

wir ur Iren.
G. biehermann,

Geiststr. 42.
Fernruf 1595.

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, d. 10. April 1915:
203. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Neuheit! Zum letzten Male: Neuheit!

Der Frauenfreſſer.
Operette in 3 Akten v. Leo Stein

und Karl Lindau.
Muſik von Edmund Engsler.

Spielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikal. Leitung: Fris Volkmann

Jnſpizient: Oskar Tegeder.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [3915
S48

Sonntag, den 11. April 1915:
Nachmittags 3 Uhr:

Volks Vorſtellung zu kleinen Preiſen
von 25 bis 65 Pfg.
(inkl. Gardeobegeld).

Für den Sohulantans
empfehlen wir in sehr grosser Auswahl

einfarbigen WollstoffeSchulkleider Mi elnene errt usW., in
reizenden Ausführungen
Schul kleider aus karierten und einfarbigen
Wollstoffen, moderne, lange Blusenform
Musseli nkleider reine Wolle in reigenden
Farbenstellungen u. geschmackvollen Formen von M.

Matrosenkleider aus marine Cheviot,
praktische Form, beste Verarbeitung

75 Mädehen- Paletots aus fardigen Stoffen,
von M. an auch einfarbig, mit und ohne Riegel Von M. an

250 Mädehen- Paletots aus kleinkarierten u. 50
Von M. an Fantasiestoffen, neueste Ausführungen Von M. an

50 hioden-Capes in grau u. sportfarbig, wasser- 50

an dicht, in allen Grössen vorrätig Von M. an50 lroden- Paletots in verschiedenen Farben 75

Von A. an und Qualitäten. Wage an
Vorschriftsmäßige Turnkleidung für Mädchen Kleider Ringen v u. Rosen.

Farbige Schul-Schürzen aus Prima
u Ah ham, mit farbigen ge-webten Borten, ßiengene Paspeln und
Täschechen. niedlich gearbeitet,

Mädchen-Reform- Beinkleider aus
waschechtem marineblau Satincroisé

45 50 WLänge 60 cm

Preis 90 90 1. 1.05 1.10

Kinder-Strümpfe, engl. lang, schwarz

und braun, gute, solide Qualität, nahtlos,
Marke: Gloria-Sehulsträmpfoe
Grösse 1 bis 5 Grösse 6 bis 11Länge 70 75 89 8599 95 cm Mädchen-Retorm- Beinkleider aus 35 bis 55 Pr. 60 bis 85 Pr.

Preis 1.55 1.65 1.80 1.95 2.10 2.25 J 5 n en Kinder Strümpfe 1.1 en
eviot, mit Jakone gefüttert 7 en ang, schwarzSchwarze Schul-Schürzen a. gutem Lange 40 4 50 60 65 70 em u. braun, vollständig nan aus bestem

Panama, mit farbigen oder schwarzen Preis 2.45 2.65 2.8 3.05 3.20 3.50 Schüller-Makod Borten und Paspeln, in reizender Grösse 1 bis 5 Grösse 6 bis 11

us run nernCange G 70 75 80 90 cm Kinder- Garnituren e m 70 i W bie
rei 2 25 20 260 255 5 NMansceh.) in Rips, Piqué, Batis n Kinder-Handschuhe, weies u. 50 e
Kinder-Schürzen bis zu den besten
Qualitüten und elegantester Verarbeitung,
in allen Grössen,

Kinder-Kragen, weiss Batist,

mit Hohlsaum vonKieler Kragen
35.

von 75 Pf. an

farbig, mit 2 Druekknöpfen, Paar
Matrosen-Mützen tär Madu. Knaben 2r hen Ah

Apollo Theater
D o Letzte Aufführung! r
„Das Musihanten-

u MädelOp. i. 3 Akt. v. B. Buchvinder.

Muſik von Georg Jarno.
Kleine Kriegsvreiſe!

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend: Norg.
Altes Theater: Sonnabend: Die

Schöne vom Strand.
Operetten Theater: Sonnabend

Unter der blühenden Linde.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonnabend:

Wallenſteins Lager. Hierauf:
Teja.

Deſſau.
Hof Theater: Sonnabend: Ge-

ſchloſſen.
Weimar.

Hof-Theater: Sonnahend: Flachs-
mann als Erziehe

Erfurt.
Stadt-Theater: Sonnabend: Der

Menonit.

Zum
Schulanfang.:

Sauſt. Mädchen-Wasch- Unterröcke aus Kinder-Lavalliers, „epottiseb, 38 Südwester r Madchen u. Knaben, in
(I. Teil). 3aehetoflen, Lüster, Trikot, Moiré, in in reizend. Farbenstellungen, von an eder farbigen Stoffen, in Leder, S lt i teeeeenntee Kieler Knoten on ev vu an im hre 90 r. Fchultorniſter

Schwitzer u. Schwitzer- Garnituren ür Knaben und en,Abends 8 Uhr. e aare leifen, srosse Auswahl, in Jochey-Mütaen in Tueb, farb. Stoffen Rüechertaschen (1380a
204. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel. Baumwolle, nur letzte Neubeiten, und Wasehst offen BücherträgerDer Pogtillon von lonjumean alle Erössen, Ausführungen und Farben. Kinder-Handtaschen von 95 Pf. an M. 1.75 1.50 1.25 95 75 Pf. u

Komiſche Oper in 3 Akten t rad Schuitütenvon A. Adam. Kinder Regensehirme en e gute, dauerhafte Oualitäten 295 22 17* Sch ulbü her

Damenputz. in den rer e ſagen53 werden ſchick u. empfie illigDamenhüte geſchmackvoll
garniert und moderniſiert (924
Friedrichſtr. 24, Erdgeſchoß,
Hüte, Formen, Blumen, Federn.

Große Ulrichstraße 2223.

Brummer 2 Benjamin Aihbin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Bänder und alle Putzzutaten.

Theater.MWalhalia-
Anfang 8.10 Uhr.

Kapitän Weddigen a „ll 29*
im Film, ſowie das von Publikum und Preſſe

glänzend beurteilte
Varietee- Programm. h Erele

Lyzeum von E. Soydlitz, rer e.
Beginn des neuen schulzj ahres: Dienstag

den 13. April morgens 9 Uhr. Aufnahmeprüfung
11 Uhr. Aufnahme der Schülerinnen für Klasse 10.
Anmeldungen für alle Klassen nimmt entgegen die
Diroktorin Emma Seydlit e. (3843

für nervenzarte, ſchulmüde oder ſonſt einer
individualiſierenden, heilerzieheriſchen Pflege

Landerziehungsheim. Reformſchule bis Unterſekunda. (13390
Reich illuſtrierte Proſpekte durch die Leitung.

Jen Jräpers Prziehungsheim Gut cartans Sophienhöhe

bedürftige Knaben und Mädchen. Aelteſtes

G Das echte
Hintze-Blitzblank

ist und bleibt das beste Scheuerpulver. [1372a

Väter, Mütter, Frauen, Bräute
schützt Euere biehen im Felde

gegen Ungeziefer des Körpers mit

Dr. Henkel's Schutzmittel.
(Feldpostbrief 35 Pfg.) (12864

Tausende Anerkennungen. Erfolg verbürgt.General- Vertrieb für den Bezirk Halle:
Paul FlIemming. Schwetschkestr. 10 I. Fernspr. 8141.

Leonhardt Schlesinger.
Merinofleischschafstammschäferei

Rittergut Wartin, Bezirk Stettin
Freihändiger Bockverkauf

S 14. Mai 1915, mittags 1 Uhr. [3916

Stammschäferei
Vitzenburg.

Der Verkauf ſprungfähiger Jäbrlingsböcke der Merino-
Fleiſchſchaf-Raſſe, hornlos und gehörnt, beginnt am

Mittwoch, den 28. April, vorm. 11 Uhr.
Wagen auf Wunſch Bahnhof Vitzenburg.

Telegr.-Adreſſe: Vitzenburg-Nebra.
Poſtadreſſe: Rentamt Vitzenburg a. d. Unſtrut.

erino-Fleischstammherde
Kloſterroda-Neuglück.

Poſt und Station Blankenheim (Kreis San erhauſen).
Fernruf Eisleben 61 und BlankenheimBock- Verkauf eröffnet.

Hrühreife Tiere
hornlos und gehörnt.

(1375 a

Zuchtleitung: (3784Schäfereidirektor Johannes Heyne, Leipzig.
M. Müller, Kittergntsbeſttzer.

I

Gesehäſtsleute!
Dauernde Geschäftsverbindungen
in allen Teilen des wohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg

erzielen Sie durch

n Annoncen
in den

Nachrichten
für Stadt und Land

Oldenburg i. Gr.
führende oldenbg. Landeszeitung
Einzige Tageszeitung der Residenz

Auflage 29000 Exemplare

Billige insertionspreise
vo Fordern sie Kostenlose Iusertionsoſſerto

t

Elektrische Licht- u. Kraftanlugen

BIitzableiter. aCarl Berger, Halle a. Gottes ackerstr. 16.S Fernruf 756.

Das ganze oldenburger Land
können Sie mit einer einzigen
Zeitung bearbeiten

m

Die Gothaer
Lebensversicherungsbank

G.,älteste und größte Anstalt inrer Art in Furopa hat
bahnbrechend bereits im Jahre 1888 die Kostenfreite
Kriegsverstcherung für alle ihre Mitglieder, die der
allgemeinen Wehrpflicht unterliegen, eingeführt. Sie
übernimmt auch heute noch

Lebensversicherungen mit vollem
Finschluß der Kriegsgefahr

unter sehr günstigen Bedingungen. [2749
Bezirksclirektion Halle a. F., Bernburgerstraße 5.

7elephon 1765. 0. Schindler.

Im Wäsche Ausstattungs Geschäft von

L. Tangermanm-Gr. Steinstr. 80 I Treppe, (13550a
kaufen Sie gute u. billisge Wäsche,. Spez.: Massanfertig.

Kein Laden.

Metallbetten an Private.

an Erfolg! Katalog frei,autpflege c lernen e
Unren heiten Hoſenträger r Mk. Fs

Sehr große Auswahl. [372der Haut, ver- H.schneeNachtl., Gr. Steinſtr. 84.
leiht ihr ein
jugendlichfrisches Aus- i z4 an ragung.und beseitigt Gebe gern unentgeltlich Auskunft,u wie ich in in kurzer Zeit von e
Sommersprossen, Röten und urir, z ler

graue Haut. ſ13734a
à Flasche M. 1.- bei

Oscar Ballin sen. u. jun.,
Parf., Leipzigerstrasse 91 u. 63.

leiden
n wurde und jetzt

über J a re vollſt. h n binHermann TrRunkel a. d. Lahn a Se
1(Bitte Rückporto beifügen)

Familien Nachrichten.

Statt besonderer Meldung.
Heute nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach

m schweren Leiden unser lieber, guter Vater,
Schwieger- und Grossvater, der Gutsbesitzer

Eduard Gebler
im 72. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Ida Gebler
Liberte Ifland geb. Gebler
Martha Gebler
Anax Ifland
IIse IfIand
Charlotte Ifland.

Holleben, den 8. April 1915. (376aBeerdigung findet Sonntag nachm. 3 Uhr statt.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Wer Vrotgetreide verſüttert, verſündigt ſich

am Vaterlande und macht ſich ſtrafbar.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes
Den Grafen Bernhard und Georg zu Stolberg-Stolberg, erſterer auf dem öſtlichen, letzterer auf dem weſt

lichen Kriegsſchauplatze wurde das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe vrliehen. Graf Georg iſt ſchwer verwundet. Das
Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten der Zahlmeiſter Albert
Sachſe aus Gonna bei Sangerhauſen, Landſturmmann
Dörfer aus Lütterfeld, Gefr. Elze aus Pouch und Unter-
offizier d. Reſ. Bleh aus Röſa.

Die deutſchen Turner im Felde.
Jede Nummer der „Deutſchen Turnerzeitung“ bringt ſeit

iegsbeginn eine Ehrentafel, in der die Mitglieder der Deut-ſchen Turnerſchaft verzeichnet ſind, die den Heldentod fürs

Vaterland ſtarben, und diejenigen, die mit dem Ei r
Kreuz ausgezeichnet ſind. Nach dieſer Ehrentafel, die etwa
die Zeit der erſten ſechs Kriegsmonate umfaßt, ſind aus den
18 deutſchen Turnkreiſen bereits 10,286 Turner gefallen
und 106,280 Turner haben das Eiſerne Kreuz erhalten,
darunter 86 dasjenige erſter Klaſſe.

„Ei herrjeſes, Sie ſin wohl voch aus Leipz'g?“
Von einem Leipziger Landſturmmann erzählt die Feldnum-

mer 10 der Zeitſchrift „Der Landſturm“ das folgende Geſchichtchen:
„Lang, lang iſts her.“ Daher kann es jetzt, wo der brave Landſturm
längſt wieder ſich an der alten Drill gewöhnt hat, als wäre er zeit-
lebens nichl vom Kaſernenhofe heruntergekommen ruhig erzährt
werden. Ganz am Anfang des Krieges war es. Aufgeboten, ge
muſtert, eingekleidet, auf die Bahn geſetzt und dann in langen
Märſchen hinter der fechtenden Truppe hergeſauſt, das ging für
unſeren Leipziger Landſturm nur ſo im Hurra, bis wir nahe
hinter die Gefechtsfront gerückt waren. Rühmen wir uns doch, ab
geſehen von den unmittelbar eingeſetzten Landſturmbataillonen,
das allervorderſte zu ſein, und haben wir doch ſchon trauernd am
Grabe tapferer Komptaniekameraden geſtanden, die von franzöſi
ſcher Granate erſchlagen. Die plötzliche Verpuppung vom verbind-
lichen Leipziger Geſchäftsmann zum rauhen Kriegsknecht mag
manchem nach zwanzigjähriger Entwöhnung etwas ſpaniſch vorge-
kommen ſein. Es galt nun in erſter Linie, bei unſeren alten
Herren wieder die Erinnerung an das militäriſche „Foxterrieur“
zu ſtärken, das überdies, zum Ruhme des Bataillons ſei es geſagt,
faſt über Nacht von ſelbſt ſich einſtellle. Aber da und dort kam
natürlich auch eine heitere Narität vor. So eine. Weſentlich war
der Poſtendxill. Jeder Poſten hatte unaufgefordert dem ihm täg-
lich bekanntgegebenen Offizier vom Ortsdienſt, wenn dieſer bei der
Runde an ihn kam, ſeine Jnſtruktion aufzuſagen. Und das wollte
anfangs dem oder jenem gar nicht einleuchten. Kommt da
cines Tages im berühmten Orte irgendwo in Frankreich der
Ortsdienſt zum Poſten: „Ortsdienſt!“ und wartet begierig und
neugierig, wie ſo ein Ortsdienſt iſt, auf die erlöſende Jn-
ſtruktion. Doch kein Wort kommt über die Lippen des ſtramm-
ſtehenden und freundlich daherſchauenden Poſtens. Der Orts-
dienſt wird ungeduldig. „Nun Schweigen. Verzweifelt fragtder Ortsdienſt in hiebevoller Eindringlichkeit ſeinen Mann: „Aber
Poſten, kennen Sie mich denn gar nicht?“ Da, ein verklärtes
Lächeln und die verblüffende Gegenfrage: „Ei herrjeſes, Sie ſin
wohl ooch aus Leipz'g?“

Stimmungsbild aus dem Lauſelande,
Ein Eichsfelder Krieger ſendet aus Rußland

„Stimmungsbild aus dem Lauſelande“
1. Steh ich in finſtrer Mitternacht

So einſam auf der Lauſejagd,
Dann denk ich an die Drogerie
Ob ſie nichts hat fürs Lauſevieh.
Und immer, wenn ich nachts erwacht,
Jſt alles auf der Lauſejagd.

2. Als ich nach Rußland fortgemußt,
Hab ich nichts von dem Vieh gewußt,
Bis ich nachher in mancher Nacht
Durch dieſes Vieh vom Schlaf erwacht.
Es biß mich ſehr auf Bruſt und Bein
Niemals vergeß ich dieſe Pein.

3. Sie ſind mir treu, ſie ſind mir gut
Und ſaugen gern Soldatenblut.
Noch nie ſchlugs Herz ſo warm bei Nacht,
Als wenn ich durch dies Vieh erwacht.
Wir ſtehen dann vom Schlafe auf
Und machen ſchnell Attacke drauf.

4. Wie glücklich habt Jhr's doch daheim,
Die Jhr nichts wißt von dieſer Pein,
Und ſchlafet ruhig jede Nacht
Wenn wir gehn auf die Lauſejagd.
Doch für uns iſt das keine Schande,
Denn wir ſind hier im Lauſelande.

Ein Wunder iſt es ſicher nicht,
Daß wir erfinden ſolch Gedicht,
Viel Ratten gibt es hier und Mäuſe,
Doch nicht ſo viel wie Nikoläuſe,
Die find' man hier in jedem Haus,
Vielleicht auch bei Zar Nikolaus

folgendes

Feſtſitzung des weimariſchen Landtages.
Der Landtag des Großhe ums Sachſen ſoll den Blättern

zufolge am Tage der 100 jährigen Wiederkehr der Er-
hebung S.-“Weimars zum Großherzogtum zu einer Sitzung
einberufen werden.

K. Bitterfeld, g. April. (Auszeichnung. Be
förderung. Kunſt vor den Verwundeten
Oeffentliche Wohltätigkeits Vorſtellung.
Arbeitsnachweis. l Dem Vizewachtmeiſter Heßler aus Pouch (Feldart. Großherzog
1. Bad. Nr. 4) wurde vom Großherzog von die Verdienſt
Medaille in Silber am Band verliehen. Beföcdert wurdeOberveterinär Semmner aus Bitterfeld zum Stabsveterinär

und Oberleutnant d. Reſ. Lücke aus Roitzſch zum n
Die im Vereinslazavrett Loberſchule Verwundeten wurden durch ein Konzert des ſikus Lux

(Violine) und Lehrer Lux (Harmonium), beides Söhne des
Stadtmuſikdirektor Lux, erfreut. Außerdem ſang Frl. Wachsmuth einige Lieder. Die hieſige Kantorei- Geſellſchaft wird
demnächſt ein öffentliches Konzert veranſtalten, deſſen Ertrag
dem „Roten Kreuz“ überwieſen werden ſoll. Die Koſten des
Konzertes trägt die Geſellſchaft. Als Soliſtin iſt Frl. Braune
aus Leipzig gewonnen worden. Beim hieſigen Arbeitsnach-
weiſe meldeten ſich im Monat März 142 Arbeitſuchende. Offene
Stellen waren 168 gemeldet, von denen 129 beſetzt werden
konnten. Beim heutigen Ferkelmarkt waren aufgetrieben 171
Stück, von denen das Paar 2032 Mk. koſtetet. Der Umſatz
war gut.

Sangerhauſen, 8. April. (Uebertretung des Back-verbotes.) Wegen Uebertretung der Bundesratsverordnung,
welche das Backverbot zwiſchen 7 Uhr abends und 7 Uhr morgens
betrifft, ſind heute vom Schöffengericht drei hieſige Bäckermeiſter
und zwar zwei zu je 10 Mark, einer zu 20 Mark Geldſtrafe ver
urteilt.

W. Erfurt, 8. April. J hoheSteuererhöhung.) Wie der Erfurter „Allg. Anz.“ hört, hatder Magiſtrat beſchloſſen, bei der Stahweroto dte erſehen

eine Erhöhung des kommunalen Einkommenſteuer
zuſchlags von 158 auf 191 Prozent zu beantragen.
Dieſe ungewöhnliche Steigerung würde einem Defizit von reich
lich 700 000 Mk. entſprechen. Und dabei ſollen bereits die Ueber
ſchüſſe aus den ſtädtiſchen Werken bis zum äußerſten zuläſſigen
Maße als Einnahmen in Anſpruch genommen ſein. Auch der
Reſervefonds wurde in voller Höhe zu den Einnahmen ge
ſchrieben.

Suhl, 8. April. Errichtung einer Wohn-
häuſerkolonie.) Die Anſiedelungsgeſellſchaft Sachſenland
hat zwiſchen Heinrichs und Mäbendorf ein Grundſtück
erworben, auf dem vorläufig 25 Wohnhäuſer, und zwar für An
geſtellte und Arbeiter der Simſon-Werke, errichtet werden ſollen.
Jedes Haus erhält einen größeren Garten. Die Bedingungen
für die Uebernahme der Häuſer ſind ſehr günſtig.

4 Duderſtadt, 8. April. (Des Landwehrmannes
trauriger Heimatsurlaub.) Durch einen Spiel-
kameraden wurde der 9 Jahre alte Sohn des Fabrikarbeiters
Trautmann in Lindau ſo heftig geſtoßen, daß er in die
dicht vorbeifließende Rhume ſtürzte und ſofort ertrank. Der
Vater des auf ſo erſchütternde Weiſe ums Leben gekommenen
Knaben war erſt kurz vorher aus dem Felde gekommen und
weilte auf ein paar Tage bei ſeiner Familie auf Urlaub.

Zerbſt, 8. April. (Auszug des Landſturm-bataillons. Gute Obſternte in Sicht.) Das
Landſturmbataillon, welches den Wachtdienſt am Gefangenen
lager ausübt, hat die bisherigen Maſſenquartiere in der Stadt
heute vormittag verlaſſen und iſt in die neuen Baracken jenſeits
des Gefangenenlagers übergeſiedelt. Der Stand der Obſt-
bäume in unſerer Gegend iſt ein recht guter. Der Fruchtaugen-
anſatz iſt ſehr ſtark und verſpricht eine reiche Blüte.

Zerbſt, 8. April. (Die Zahl der Schlachtungen
im hieſigen Schlachthaus) betrug im Monat März zu-
ſammen 1622 Stück Vieh. Sie hat ſich gegenüber dem Monat
Februar für Schweine, Pferde, Bullen, Ziegen und Span-
ferkel auf der gleichen Höhe gehalten, dagegen für Kühe
mit 100 Stück um 17, für Kälber mit 105 Stück um 36, für
Schafe mit 133 Stück um 57 erhöht. Es wurden 1168
Schweine geſchlachtet.

R. Deſſau, 8. April. (Noch glücklich abgelaufen.
Tödlich verunglückt.) Durch ausſtrömendes Gas hätte
in der vergangenen Nacht in dem Raum des früheren ſtädtiſchen
Eichamts, in dem 11 Soldaten einquartiert ſind, leicht ein
großes Unglück entſtehen können. Ein mit Gaseinrichtung wohl
nicht vertrauter Soldat hatte ſeine Hoſe an einen Gashahn ge
hängt. Durch ein zufälliges Berühren derſelben in der Nacht
hat ſich der Gashahn aufgedreht und den Raum mit Gas ge-
füllt. Drei Soldaten hatten noch ſo viel Kraft, ſich ins Freie
z begeben, wo ſie bewußtlos zuſammenbrachen. Ein hinzu-

mmender Schutzmann ſchlug Alam, alle Fenſter und Türen
des mit Gas angefüllten Gebäudes wurden ſofort geöffnet, und
die Sanitätskolonne brachte vier Soldaten nach dem Kkteis-
krankenhauſe, aus welchem ſie aber ſchon wieder entlaſſen
werden konnten, während die anderen ſieben Soldaten ſich gleich
in der freien Luft erholten. Die Aerzte ſtellten feſt, daß bei
allen von der Vergiftung betroffenen Soldaten nachteilige
Folgen nicht vorhanden ſind. Es iſt in dem Quartier Vor-
ſorge getroffen, daß ein derartiges Verſehen nicht wieder vor-
kommen kann. Durch einen tragiſchen Unglücksfall iſt der
Maurer Louis Richter hier ums Leben gekommen. Er
war geſtern nachmittag in der Böhmiſchen Straße, auf einer
Leiter ſtehend, damit beſchäftigt, den Hausgiebel ſeines Hauſes
abzuputzen. Jn der Nähe hielt ein Kokswagen, deſſen Führer zu
den Kunden n war. Seinem 11 Jahre alten Sohne, der
in der Schoßkelle ſaß, hatte er eingeſchärft, das Geſchirr ſtehen
zu laſſen. Das Pferd zog aber an und ging auf die Leiter zu.
Richter ſah das Unheil kommen und rief dem Knaben von der
Leiter „Halt! Halt!“ zu. Der Junge wußte aber nicht mit
dem Pferde umzugehen, und ſo wurde die Leiter umgeriſſen.

Der unglückliche Maurer fiel aus 3 Meter Höhe mit dem Kopſe
auf ein Kalkfaß und ſtarb alsbald.

W. Frankenhaufen, 8. April. (Als Leiche
Hier wurde, den Blättern zufolge, am Rechen des war e
hochbetagte Friederike Karlſtedt als Leiche aufg
Es wird angenommen, daß die im 88. Lebensjahre S
L ſent Schwächeanfall ins Waſſer gefallen iſt und ſo den

an
W. Weimar, 8. April. (Aus dem Kirchendien ſt entlaſ fen. Wie die r r Zeitung amtlich meldet, iſt der

Pfarrer Bacc. theol. Thilo Morgenroth in Wickerſtedt
aus dem Kirchendienſt entlaſſen worden.

W. Weimar, 8. April. (Aus noch unbekannter Ur-
ſache vergiftete ſich) in vergangener Nacht die noch im
jugendlichen Alter ſtehende Witwe Rofa Röſer. Als deren
elfjähriger Knabe von ſeiner herbeigeeilten Großmutter
etwas zu trinken verlangte, gab ihm dieſe aus einer auf dem
Tiſche ſtehenden Taſſe Kaffee, ohne zu ahnen, daß darin das Gift
enthalten war, mit dem die Mutter ſich vergiftet hatte. Der
Knabe konnte trotz ſchneller ärztlicher Hilfe nicht gerettet
werden. Er ſt arb bald darauf im Krankenhaus.

W. Gera, 8. April. (Bahndiebſtähle im Großen.)
Auf dem hieſigen Hauptbahnhof verſchwanden ſeit geraumer Zeit
Warenballen und Kiſten. Der Dieb war lrotz a: n
Nachforſchungen nicht zu ermitteln. Der Aufmerkſamkeit der
Kriminalpolizei iſt es jetzt doch gelungen, den Dieb in der Perſon
des Geſchirrführers Werner Schmidt von hier zu er
mitteln. Für über 1000 Mark Waren, die aus den Diebſtählenherrühren, fand man noch bei ihm. Sch. wurde mit ſeiner Ehe

frau r in Haft genommen.
W. Jena, 8. April. (Jenas letztes Original ge-ſtorben.) Die unter dem Namen „Blhumenröschen“ bekannte

Blumenhändlerin Thereſe Schlegel iſt im Alter von
72 Jahren im Armenhauſe zu Kunitz geſtorben. Mit ihr iſt das
letzte Jenger Original, das ſeit vielen Jahren die hieſige
Studentenſchaft W w aus dem Leben geſchieden.

Altenburg, 8. April. 240000 Mark Vermächtnis.)Mit dem Tode der Pringeſſin Thereſe von Sachſen Altenburg er
hält das „Henriettenſtift“ zu Hannover aus dem Nachlaß der
Prinzeſſin ein Vermächtnis von 240 000 Mark zum Andenken
an ihre Großmutter, Herzogin Henriette von Württemberg,Prinzeſſin von Naſſau-Weilburg, nach deren Vornamen P
Krankenhaus genannt wurde.

W. Bebra, 8. April. (Seine Schweſter aus Unvor-
ſichtigkeit erſchoſſen.) Jn Kehrenbach hantierte der16 Jahre alte Karl mit einem Revolver, der ſich entlud und ſeine

3 Jahre alte Schweſter traf und tötet e. K. wurde ebenfalls
verletzt.

Braunſchweig, 8. April. (Zur Beſchaffung von
Dauerware.) Jn den einzelnen Städten des Herzogtums ſind
von den Stadtverordneten gewiſſe Beträge zur Beſchaffung von
Dauerware bewilligt worden. Es wurden hierfür bewilligt in:
Wolfenbüttel 50000 Mark, Helmſtedt 60000 Mark,
Schöningen 50000 Mark, Holzminden 35 000 Mark, und
Seeſen 22000 Mark.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 9. April.

Das Eiſerne Kreuz
Der Ober-Poſtaſſiſtent Oſt vom Bahnpoſtamt 29 in

Halle, zurzeit Offizier- Stellvertreter in einem Landſturm-
Bataillon in Nordfrankreich iſt durch Verleihung des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe ausgezeichnet worden. Der
Offizier- Stellvertreter im 2. Garde- Regiment z F. Oskar
Noth wurde für tapferes Verhalten im Weſten zum Leut-
nant der Reſerve befördert und zugleich mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet. Er war früher Lehrer in Paſſen-
dorf und iſt ein Schwiegerſohn des Konditoreibeſitzers
Johannes Wilhelm, Leipziger Straße 59.

Die Kriegsbeſchädigten- Fürſorge für Halle und Saalkreis
hat durch das Entgegenkommen der Lazarettverwaltungen und
zahlreicher Truppenteile im Bereiche des 4. Armeekorps in den
letzten zwei Wochen mehr als 100 neue Kriegsbeſchädigte in ihre
Liſten aufzunehmen gehabt. Die Berufsausbildung wird in
mehreren Lehrgängen gepflegt. Die Stellenvermittlung würde
auf vermehrte Mitteilung offener Stellen durch die Arbeitgeber
noch beſſer gepflegt werden können. Es wird deshalb um Angabe
offener Stellen nach der Geſchäftsſtelle für Kriegsbeſchädigten-
Fürſorge gebeten.

Bettelbriefe.
Trotzdem von unſerer Stadtverwaltung und der Privatwohl-

tätigkeit alles Mögliche geſchieht, um wirkliche Not, namentlich
ſolche, welche durch den Krieg entſtanden iſt, zu beſeitigen oder nach
Kräften zu lindern, verſtehen es zahlreiche der Armenver-
waltung ſehr wohl bekannte Perſonen, die private
Wohltätigkeit zu mißbrauchen, indem ſie Privatperſonen, Geiſt
liche uſw. gerade jetzt in langen Briefen um Unterſtützungen oder
Darlehen angehen.

Nicht ſelten beruhen dieſe herzzereißenden Schilderungen der
Notlage auf Unwahrheit, und ſie werden einfach gewerbsmäßig,
meiſtens mit klingendem Erfolge, verfaßt. Es kann nicht dringend
genug empfohlen werden, unbekannten Bittſtellern nichts zu geben,
bevor man ſich nicht bai der Auskunftſtelle der Armen-
verwaltung, Rathausſtraße 1, II, mündlich oder
ſchriftlicherkundigtk und ihr etwaige Briefe zur Kenntnis
gebracht hat. Meiſtens bitten dieſe gewerbsmäßigen Bettelbrief-
ſchreiber nur deshalb um ſtrengſte Verſchwiegenheit, weil ſie die
Aufdeckung ihrer unerhörten Brandſchatzungen fürchten. Jn dieſen
ſchweren Kriegszeiten iſt es erſt recht notwendig, die Spreu vom
Weizen zu ſondern und dafür zu ſorgen, daß nicht die wirklich Be
dürftigen auf Koſten der Faullenzer und Schwindler durch leicht

für Mädchen und Knaben.

Turnkleider. Gestrickte Anzüge.

inder- Bekleidung m
für Mädehen und Knaben in der gp7- Aen

in rolchhaltigster Auswahl zu biltigen Preisen,

Bruno Freytag

zum Schul-Anfang.
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laſſen inſtimmung der Anfragenden.

Im Offigzier-Gefangenenlager in der Wernickeſchen
Maſchinenfabrik wurde geſtern, Donnerstag, eine ernſte

Es war ein ruſſiſcher Offigier infolge eines
ſ plötzlich verſtorben, ſeine Leiche wurde in aller Stille
nach dem Gertraudenfriedhof gefahren und dort im Viertel für

in torbene angene letzten Rubeſtattet. Bei der Trauerfeier n S mag ſprach W
dort befindlicher ruſſiſcher Pope die n

n giere ehe We Auch andereaus.
wohnten

bis zunt Torweg das Geleit.
„Jn Feindesland“ lautet das Thema, über das Herr

E. Dönitz am Sonntag, abends 816 Uhr, im Gemeinſchaftshauſe,
Margaretenſtraße 6, wird. Zutritt frei.

„Wiedergeburt des Volkes und Wiedergeburt des Einzelnen
lautet das Thema, über das Herr Dr. Arnold am Sonntag abend
8 Uhr in den Gemeinſchaftsſälen, Alte Promenade 8, einen öffent
lichen Vortrag hält.

Die Nachwehen des Hochwaſſers. Unſere Stadtgärtnevei
hat vollauf zu tun, um die Schäden auszubeſſern, die die beiden
Hochwaſſer ſchwemmungen den Anl im Ueberſchwemm re et haben. Es handelt ſich um die Anlagen in
n auf der Würfel- und Ziegelwieſe, auf der
Peißnitz, in der Talſtraße und an der Saal auerei. Man
hätte ſchon früher damit angefangen, wenn man nicht zu be
fürchten gehabt hätte, daß noch eine weitere Ueberſchwemmung
über unſer Niederungsgebiet erfolgen würde. Es handelt ſich im
weſentlichen um Srſatz beſchädigter Bäume und Sträucher, dann
aber auch um Aufbeſſerungen der Wege durch Befeſtigung und Be
kieſung. Zahlreiche Arbeitskräfte ſind tätig. Daneben durften
auch die gärtneriſchen Anlagen im Innern der Stadt nicht außer
acht gelaſſen werden, auch hier wird eifrig gearbeitet. Gleich der
Stadtgärtnerei iſt auch der Halleſche Verſchönerungsverein dabei,
die ihm unterſtellten Anlagen, ſo auf dem Galgenberge, in der
Fiebigerſchlucht und auf der Rabeninſel (Ueberſchwemmungs
gebiet) wieder in ordnungsmäßigen Zuſtand zu verſetzen.

Von der Giebichenſteiner Straße. Die im vorigen Jahre
gepflanzten Linden in der Giebichenſteiner Straße, bekanntlich
ein Geſchenk des Herrn Geh. Kommerzienrats Dr. Lehmann,
ſind ſämtlich gut durch den Winter gekommen. Die auf der Oſt
ſeite der Straße noch ſtehen gebliebenen Kaſtanien haben Blatt-
knoſpen angeſetzt, die bald aufbrechen werden.

Dem 56. Jahresberichte des Vereins für Handlungs
kommis von 1858 (Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg, der ſo
eben erſchienen iſt, entnehmen wir die folgenden, auch für einen
weiteren Leſerkreis bemerkenswerten Angaben: An der Spitze
des Berichtes ſteht der Hinweis, daß die Kämpfe aus der Stan-
desbewegung ſelbſtverſtändlich mit Kriegsbeginn verſchwanden
und es zu erhoffen ſei, daß der jetzige Burgfriede auch ſpäter zu
einem beſſeren Einvernehmen unter den großen Handlungsge-
hilfenverbänden führen werde. Der Stellenvermittlung war es
trotz der Ungunſt der wirtſchaftlichen Lage gelungen, bis zum
Ausbruche des Krieges gute Erfolge zu erzielen. Später hatte
der Arbeitsmarkt unter mancherlei Schwankungen und Erſchüte-
rungen zu leiden. Trotzdem verzeichnete der Verein in den fünf
Kriegsmonaten 7152 Aufträge, 7044 Bewerber und 38391 Be
ſetzungen. Für das ganze Jahr 1914 ergeben ſich 21,627 Auf-
träge, 24,726 Bewerbungen und 9897 Stellenbeſetzungen. Die
Rentenkaſſe für ſtellenloſe Mitglieder zahlte an Tagegeld,
Familienzulage und Reiſegeld insgeſamt 169,184 Mk. gegen
123,261 Mk. im Jahre 1918. Auf die Kriegsmonate entfallen
allein 1100 Anträge mit 90,000 Mk. gezahlten Renten. Die ſchon
am erſten Mobilmachungstage ins Leben gerufene Kriegs Unter
ſtützungskaſſe, deren Einnahmen, abgeſehen von einer Ueber
weiſung aus dem Kapital des Vereins, lediglich aus freiwilligen
Gaben beſtehen, hatte bis zum Jahresabſchluſſe 173,282 Mk.
eingenommen. Ueber 1500 Familien werden bereits unterſtützt.
Der Unterſ chuß gewährte an Barleiſtungen12,934 Mk. die Ungartſtiftung 1306 Mk. Die Rechtsſchutzabteilung
brachte es auf 19,289 Auskünfte (gegen 17,247 im Vorjahre).
Das Erholungsheim in Walsrode, deſſen Stiftungskapital auf
über 144,000 Mk. geſtiegen iſt, verzeichnete vom März bis Juli
9851 Verpflegungstage. Seit dieſer Zeit dient das Heim der
Aufnahme von vermundeten Kriegern. Die Mitgliederzahl
ſtellbe ſich am Jahresſchluſſe auf 127,306 Köpfe, dieſe Zahl iſt
trotz der Einwirkung des Krieges, bei gleich ſtrenger Regiſter
führung wie früher, noch etwas höher als im Vorjahre. Die
Geſamteinnahmen des Vereins beliefen ſich auf 1,190,565 Mk.
Das des Vereins betrug am Jahresſchluſſe
947,210 M.

Aus den Vereinen.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Der Geſchäftsſtelle iſt

bis zum 15. d. Mts. die Anzahl der Trommler und Pfeifer in
den einzelnen Abteilungen, und zwar geſondert nach ſchul
pflichtigen und ſe enen Spielleuten anzugeben. Die
Herren Abtei ührer werden daran erinnert, daß die
Verſicherungsbeiträge für das laufende Jahr bis zum
15. d. Mts. an die Geſchäftsſtelle abzuführen ſind.
Am Sonntag, 11. April, findet eine größere Uebung des
W. K. V. im Gelände EisdorfKöchſtedtBennſtedt ſtatt. Die Ab
teilungen „Blumenthal“, „Kronprinz“, „Kurfürſt“,
„Sehdlitz“ und „Zieten“ (gelbe Armbinden) treten 8.30 Uhr
vormittags auf dem Hallmarkt an. Eßgeſchirr iſt mitzubringen.
Die Abteilungen „Blücher“, „Hohenzollern“, Theodor
Körner“, „Mansfeld“ und „Preußen“, ſowie alle
übrigen Abteilungen des W. K. V., die ſich an der Uebung be
teiligen wollen, verſammeln ſich (mit blauen Armbinden) um
2 Uhr ebenfalls auf dem Hallmarkt. Ein Plan der Uebung wird
den Herren Abteilungsführern noch zugehen. Abt. „Blu men
thal“. Sonntag vormittag 8.30 Uhr Antreten zur gemein-
ſamen Geländeübung auf dem Hallmarkt; für Mittagverpflegung
iſt geſorgt, Teller, Löffel, Meſſer ſind mitzubringen. Abt.
„Preußen“ tritt am Sonntag um 15 Uhr auf dem Hall-
markt zur großen Uebung an. Mittwoch um 8 Uhr Verſamm-
lung im Stadkheim. Abt. „Seydlitz“ verſammelt ſich
Sonntag früh 149 Uhr auf dem Hallmarkt nach Bennſtedt. Eß-
geſchürr mitbringen. Abmarſch 9 Uhr. Abt. „Kronprinz“
tritt Sonntag früh 816 Uhr auf dem Hallmarkt zu einer
Geländeibung an. Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung und
Gewehrgriffeüben Schimmelſtraße 6. e b
Schieſübung Schimmelſtraße 6. Abt. „Blücher“ hat Frei-
tag Abteilungsabend und beteiligt ſich am nächſten Sonntag an
der gemeinſamen Uebung nach Köchſtedt. Um 2 Uhr Abmarſch
vom Hallmarkt. Abt. „Lütze n“ hat Sonntag Scharfſchießen
in Ammendorf, Schießhaus Ackermann. Die Abteilung ver
ſammekt 4 dazu am Sonntag nachmittag 1 Uhr an der
Artillerie Kaſerne. Nach dem Schießen Preisverteilung und Zu
ſammenſein anläßlich des 3. Stiftungsfeſtes der Abteilung.
Dienstag abend Schießen im „Markgeafen“. Atb. „Scharn-
Howſt“, Die Uebung am nächſten Sonnabend fällt aus.

Sonnabend abend 8 Uhr

führung. Die Preiſe ſind die billigen wie ſtets.

e Mittwoch abends Uhr im Sophientraße, abzuhalten. Für Mitglieder iſt auch hier die Teilnahme
koſtenlos. Ein Fortbildungsunterricht für Damen und
Herren wird hier ebenfalls am chen Abend beſonders erfo

enthalten. Im Anſchluße m e gehen dean die äftli dlung wurde ein recht anregendere tion mit Verſuchen gehalten, der allgemeinen

Vereins-Anzeiger
Brigadeverein ehem. 26er und 66er. Monatsverſamml am

o. a ceeree.ame di Vereini eegerbegräbnisverein. Am ung im PaTheater Reſtaurant, Große Brauhausſtraße 30.
Verein chem. 10er Huſaren von Halle und Umgegend. Am Sonn

tag, nachmittags 4 Uhr, im „Goldenen Schiffchen“ Hauptver
r mit uſammenkunft der Familienangehörigen.
prechung der allgemeinen Kriegs und i legenheiten.

Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag,
abends m F mit e v 3 von HerrnUnteroffizier „Meine Erlebniſſe an Weſtfront.“
Jeder junge Mann hat freien Zutritt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Der e e Eckehart“, Schwank von Hans Sturm.
ſolches Lachen wie geſtern ſcholl ſeit langem nicht durch

ſer Stadttheater. Der gufkei nde Aerger über allerleiKecheten wurde durch das Lachen über die an

verfitzt
mit ſtaunenswerter Geſchicklichkeit das KHKnäuel der Verwick

jedem Akt Triumphe.
Ereigniſſe übervaſcht Spree z vie 3 e 55veigniſſe die nung wird bis zum aufrechtgehalten. Jedesmal, wenn das Publikum meint, der Verfaſſer
habe ſeinen Trumpf nun ausgeſpielt, kommt ein neuer. Den
Zweck, zum Lachen zu bringen, erreicht das Stück im vollſten
Maß, und dagegen wäre ja nichts einzuwenden. i

ruchsgeſchichte ſind folgende: Der ſehr
zu Seitenſprüngen geneigte Fritz Stürmer hat ſich ſeiner neuen
Freundin als Dr. Eckehart Bleibtreu, mit dem Namen ſeines
tugendſamen Schwagers, ausgegeben und auch die Wohnung für

das h Als Heer Untreueans Licht zu men droht, bittet er ſeinen Schwager flehentkich,
die Rolle des Ehebrechers zu ſpielen und von der chen
Namensnennung nichts zu verraten; er hat ſchon ſo viele Seiten
ſprünge getan, daß dieſer neue Streich ſicher zur Scheidung
führen würde. Dr. Eckehart Bleibtreu, das Muſter eines Ehe
gatten und ein von Natur aus ſchüchterner Mann, nimmt nach
großem Widerſtreben die Rolle des Ungetreuen auf ſich. 14 Tage
ſoll er ungerecht leiden, denn nach dieſer Friſt bekommt der
wahre Sünder Stürmer den heißerſehnten Direktorpoſten im
München, an einer Fabrik ſeines Schwiegervaters; in der neuen
Umgebung wolle er, da ſich in dieſer Zeit auch die Gemüter be
ruhigt haben würden, ſeinen Betrug eingeſtehen. Dem armen
Eckehart ergeht es übel. Stürmers Geliebte ſteht in Dienſten
eines Verſicherungsagenten, eines Erzgauners, der auch Kunſt-
ſchütze iſt, als Rächer der Ehre ſeiner „Nichte“ auftritt und ſein
Opfer vor die Wahl ſtellt: entweder Duell oder 50 000 Mk.
Lebensverſicherungsprämie. Da der geriſſene „Onkel“ gleich
Proben ſeiner Schießkunſt abgibt, entſchließt ſich der „Verführer“
zur Zahlung der 50 000 Mk. Dieſem Trick fällt auch Stürmer
zum Opfer, da der Gauner mit der Aufdeckung des Betruges
drohte. Eckehart kommt aus einer Todesangſt in die andere
und verwünſcht tauſendmal ſeine Gutmütigkeit. Schwieger
mutter, Schwägerin und ſeine junge Frau, die ihn ſofort ver
läßt, machen ihm die ſchrecklichſten Szenen. Es geſchieht ihm
ſogar, daß er durch eine Verkettung von allerlei tollen Zufällig-
keiten als Jrrſinniger behandelt wird. Jedesmal, wenn ec,
verzweifelt über die ihm aufgebürdeten Leiden, die Wahrheit
geſtehen will, kommt etwas dazwiſchen. Und das iſt ſein Glück.
Denn die abgeſchobene Suſe, Stürmers Geliebte, die der Ver
ficherungs geſellſchaft ſo nette Summen einbringt, wird die
Freundin des Prinzen, als deſſen Vorgänger Eckehart berühmt
und bewundert wird. Er iſt mit einem Schlage eine intereſſante
Perſönlichkeit geworden. Da aber ſeine Gegenwart in der
Stadt von allerhöchſter Seite nicht mehr gewünſcht wird, be
konmt Eckehart den ſeinem Schwager zugedachten Direktorpoſten
in München, und ferner einen Orden. Die von ſeinem Schwieger
vater vorher als Abfindungsſumme erhaltenen 5000 Mk. behält
er natürlich als Schmerzensgeld. Der Schwiegervater wird
Geheimer Kommerzienvrat und Eckeharts Frau iſt nach „dieſer
intereſſanten Geſchichte erſt richtig in ihren Mann verliebt.
Stürmer tobt. Er bekennt ſich nun als der Schuldige, aber
niemand glaubt ihm, da Eckehart energiſch für ſich die Ehre des
Abenteuers in Anſpruch nimmt. Stürmer rauft ſich die Haace,
und Eckehart hat für ſeine Leiden Geld, Stellung, Orden, die
Liebe ſeiner Frau und die Glorie des intereſſanten Mannes.
Wer iſt glücklicher als er!

Es wurde in dem nötigen wirbelnden Tempo geſpielt. Der
zweite Akt brachte die Zuſchauer aus dem Lachen nicht heraus.
Herr Tiedemann als Eckehart war köſtlich. Am beſten wirkte
er in ſeiner verzweifelten Hilfloſigkeit im erſten Akt. Sein
Anblick im Bademantel am Schluß des zweiten Aktes war über
wältigend. Auch die übrigen Darſtellungen trugen zum Erfolg
des tollen Stückes bei. Hervorzuheben ſind beſonders Herr
Mantius als der hereingefallene wahre Ungetreue, Grete
Bäck, Herr Friedrich, Hede Seiden undd Bertha Gaſt.
Herrn Fernoffs Spiel verlor darch Uebertreibung jede
Wirkung. H. Reißner.Halleſches Theater und Konzertleben.

Stadttheater. Uns wird geſchrieben: Morgen Sonn
abend wird zum letzten Male die neue Operette von Eysler „Der
Frauenfreſſer“ zur Aufführung gelangen. Am Sonntag finden
zwei Vorſtellungen ſtatt und zwar nachmittags 3 Uhr als Volks
vorſtellung bei Preiſen von 25 bis 65 Pfg. Goethes „Fauſt“ und
abends 8 Uhr „Der Poſtillon von Lonjumeau“ mit Bernhard
Bötel, der von einer vorübergehenden Erkrankung wieder geneſen
iſt, in der Titelrolle. Am Montag wird der neue Schwank von
Hans Sturm „Der ungetreue Eckehart“ wiederholt werden und
am Dienstag „Lohengrin“ zu halben Preiſen, von 45 Pfg. bis
2,30 Mark (1. Parkett) zur Aufführung gelangen.

Thaliatheater. Man ſchreibt uns: Am Sonntag wird
wieder einmal eine Operettenvorſtellung veranſtaltet. Es ge
langt das Meiſterwerk von Johann Strauß „Die Fledermaus“, in
derſelben Beſetzung, die auch am Stadttheater ſo viel Erfolg hatte
und mit einer beſonderen Balleteinlage im 2. Akt zur Auf-

Karten ſind an
der Kaſſe des Stadttheaters und in den Zigarrengeſchäften von
Steinbrecher u. Jasper am Markt und Scharrenſtraße, Bruno
Wiesner, Fleiſcherſtraße, und Oswald Wiesner, Poſtſtraße,
zu haben.

TrStenographenverein Stolze Schrey 1858. Die
veſuchte Mitgliederverſammlung beſchloß, g3 ebungsawende

Stadtgymnaſium

Walhallatheater. Den kapferen Kapitän Weddigen
mit ſeinen Untergebenen auf dem „V-Boot 29“, den das tragiſche
Geſchick ereilt hat, und um den ganz Deutſchland trauert, bringt
die Kriegsſchau dieſe Woche im Film, der jeden Abend im Wal
hallatheater vorgeführt wird. verwundete haben nach wie
vor wochentags abends und Sonntags nachmittags freien Eintritt

Rirchl. Anzeigen von Halle u. vororten.

Sonntag Quaſimodogeniti, den l. April.
Zu U. 2. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt

Nach dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe,
(Kollekte für hilſebedürftige Studierende der evangel. Theologie.) Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula des Reformrealgymnaſiums
Diakonus Knoblauch. Abends 6 Uhr: Archidigkonus Jahr. Dienstag,
den 13. April, abends 6 Uhr Kriegsbetſlunde mit Abendmahlsfeier;
Diakonus Knoblauch.

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Paſtor Heintke. Beichte und Abend
mahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt
von St. Ulrich in der Aula der Martinſchule, Charlottenſtraße 15;
Paſtor Heintke, Nachm. 2 Uhr: Kindergotteedienſt von St. Ulrich in
der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt Superint,
D. Wächtler. Montag, den 12. April, vorm. 9 Uhr: Beichte und
Abendmahl; Sup. D. Wächtler. Mittwoch, den 14. April, abends
6 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Sup. D. Wächtler. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt.

Für Schwerhörige: Sonntag nachm. 5 Uhr Stadtmiſſionshaus,
Weidenplan 4, Paſtor Butz.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm,
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Butz. Nachm. 12 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Kindervater, Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Faßmer. Mittwoch, den
14. April, abends 8/, Uhr: Bibelſtunde RudolfHaymſtraße 37 Paſtor
Faßmer. Donnerstag, den 15. April, abends s Uhr: Kriegsandacht;
Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor a
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Riedel. Vorm. 10 Uhr:

Oberpfarrer Keller. Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Donnerstag, den 16. April, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Ober
pfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Dr. Vahldieck. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 112/, Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor
Witte. Vorm. 11 Uhr Konfirmanden Entlaſſung in der Aula der
Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Mittwoch, den 14. April,
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Hellmann, Nachher Beichte
und Abendmahl Derſelbe.

Jm Paul-Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr Paſior Gallert.
Provinzial Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 15. April, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Hellmann,.

Domkirche (reform. Gemeinde Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Konf.-Rat Joſephſon. (Sammlung für hilfsbedürftige Theologie-
ſtudierende in Halle.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Dom
prediger Prof. D. Lang. Abends 6 Uhr: Dompred. Prof. D. Lang.
Dienstag, den 13. Abril, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kleine
Klausſtr. 12. Freitag, den 16. April, abends 3 Ühr: Kriegsbet-
ſtunde Domprediger Konſ.-Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Lie. Schniewind.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Dr. Hagemeyer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Winterberg, Dienstag, den 13. April, abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Meinhof. Donnerstag, den 15. April, abends
8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen (beide Abteilungen),
Arbeiten für Kriegsverwundete,.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Dr. Hagemeyer. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Meinhof,. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Dr. Hagemeyer. Donnerstag, den 15. April, abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Dr. Hagemeyer,

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor von Broecker. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Haberland. Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
Beſprechung mit den konfirmierten jungen Mädchen Paſtor von Broecker.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottessienſt; Paſtor von Broecker. Mittwoch, den 14. April,
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Pfarrer Bach. Freitag, den 16. April,
abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Paſtor Haberland.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt. Nachm. 254 Uhr: Kriegsbetſtunde.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:
Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Knoblauch-Teicha. Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Die Kriegsbetſtunde
am Mittwoch fällt aus.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz
Die Kriegsbetſtunde am Mittwoch fällt aus.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor r Vorm. 11 Uhr.
Kindergottesdienſt: Derſelbe Mittwoch, den 14. April, abends 8 Uhr:
Kriegsbetſtunde; Paſtor Hobbing. Donnerstag, den 15. April, abend
8 Uhr BVibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr: Kinderſtiunde. Abends S Uhr: Bibliſcher
Vortrag. Mittwoch abend 8/, Uhr Vereinigung junger Mädchen
Vonnerstag abends s Uhr: Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Allabendlich außer Sonnabend
81 Uhr in der Marktkirche Vortrag von Herrn Prediger Amſtein.
Nachm. 4 Uhr Bibelſtunde. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger
Mädchen. Sonnabend abend 8/, Uhr Familienblaukreuzverſammlungen
r 4, Glauchaerſtraße 73, Hohenzollernſtraße 11, Schmied-
ſtraße 21.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Anſpräche von Herrn Dr. Arnold „Aus dem Leben Jeſu.“ Vorm.
11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr Oeffentlicher Vortrag von
Herrn Dr. Arnold über „Leben aus den Toten“, Donnerstag, den
15. April, abends s Uhr: Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm.
91 Uhr: Gottesdienſt Prediger Klinder. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prediger Klinger.
Mittwoch, den 14. April, abends 8/, Uhr: Gebetſtunde Pred. Klinger.
Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottes
dienſt, Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottes
dienſt. Donnerstag, den 15. April, abends 8 Uhr Verſammlung
Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Vorm. 9 nhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends
8 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag abend 82 Uhr Uebung des gem,
Chors. Mittwoch abend Uhr: Jugendbund (Vortrag mit graphiſchen
Darſtellungen). Donnerstag abend 82 Uhr: Bibelſiunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Feier der erſten
hl. Kommunion der Kinder, Leviten Hochamt mit Predigt. Vorm.
11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Abends
72 Uhr: Kriegsbittandacht. Donnerstag, den 15. April, abends
71 Uhr: Kriegsbittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt m
Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe, Vorm. 9 Uhr
Feier der erſten hl. Kommunion der Kinder. Nachm. 2 Uhr: Feſt
andacht. Wochentags morgens 7 Uhr: hl. Meſſe.

Ammendorf Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar. Mitt
woch, den 14. April, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Balthaſar.Beeſen Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar.
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Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Jm Anſchluß Kinder
gottesdienſt. Mittwoch, den 14. April, abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch, den 14. April, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe

Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Donnerstag, den 18. April, abends 7x Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe,

Dölan Vorm. 8X Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Donnerstag,
den 15. April, nachm. 4 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Lettin Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittwoch,
14, April, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr: Kinder
gottésdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 14. April, abends 7 Uhr:
Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. AmDonnerstag fant das Turnen in der Turnhalle der Hermannſtraßen

Schule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend s Uhr Verſamm-
lung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1. Miſſions
Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang An
der Marienkirche 1. Evang. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung,
Freitag abend 8/, Uhr engliſcher Unterricht Paſtor Richter.
Evang. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von
5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang
Verein „Ulriciana“ Montag abend 8 Uhr Reichshof, Alte Promenade;
Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm.
3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein
an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger,
abend 7 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 19 Sonnabend abend
8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſen
ſtraße Sonnabend abend 61/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge
zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauen
verein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke,. Guſtav-Adolf-Frauennähverein: Dienstag nachm.
3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder-
ſtraße 118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118.

Johannesrirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbnundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 854 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes-
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Sonntag abend
von 8 10 Uhr im Pfarrtauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein:
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 46 Uhr im Gemeinde-
hauſe,. Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3 5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Evang. Verein junger Männer zu St. Georgen (Paſtor Gallert):
Sonntag, 11. April, abends 774 Uhr Empfangsabend für die Neu
konfirmierten im Gemeindehauſe-

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein:
ältere Abteilung Dienstag abend von 8--10 Uhr Kl. Klausſtr. 12,
jüngere Abteilung Montag abend von 8--9 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtraße 12. Miſſions-Nähverein: Sonntag und Montag
nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde ESt. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr
im Gemeindehauſe. Miſſions-Nähverein: Mittwoch, den 14. April,
nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Paſtor von Broecker. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums. Sonnabend abend 8 Uhr
Beſprechung über Lebensfragen Blumenthalſtr. 18. Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Bismarckfeier; Paſtor Haberland. Dienstag
abend 8*/, Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I und II: Dienstag
abend 8 und 8 Uhr Verſammlung. Fraueu-Nähverein: Arbeits-
ſtunden für das Rote Kreuz Montag abend 8- 10 Uhr und
Donnerstag nachm. von 3 bis 51 Uhr. Blaues Kreuz:
Sonnabend abend 82 Uhr Verſammlung Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evang. Frauen-
und Jungfrauenverein: Sonntag abend 7x Uhr Begrüßung der
Neukonfirmierten Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend 8 Uhr Leſe
abend Peſtalozziſtr. 4.

Halle-Trotha: Jnngfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm,
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins. Donnerstag abend 8 Uhr
Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſammlung.
Radewell: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung.

Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

BvBörſen und Handelsteil.
Dividenden.

Johs. Girmes u. Co. Akt.Geſ. in Oedt bei Kre-
feld. Wie die „B. B.-Ztg.“ hört, iſt für das Geſchäftsjahr 1914
bei reichlichen Rücklagen eine Dividende von 5 Prozent (gegen
16 Prozent im Vorjahre) in Ausſicht genommen.

Dresdener Bau geſellſchaft. Der Aufſichtsrat
e

t für 1914 auf die Prioritätsaktien wieder 5 Prozent, auf
mmaktien 4 Prozent (5 Prozent i. Vorj.) Dividende vor/

Bei der Varziner Papierfabrik iſt für 1914 mit
der Ausſchüttung einer Dividende (i, Vorj. 6 Prozent) nicht zu
zu rechnen.

Ober ſchleſiſche Eiſen Induſtrie Aktien- Ge
ſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb inGleiwitz. Die „B. B.-Ztg.“ hört, daß bei gleichen Abſchrei-
bungen wie im Vorjahre in Höhe von 2 Millionen Mark der Betrag von 962 196 Mart (i. Vorj. 785 026 Mark) zur Verfügung

der Generalverſammlung ſteht. Für 1918 wurde bekanntlich
keine Dividende gezahlt, ſondern die Summe von 728 025 Mark
auf neue Rechnung vorgetragen.
28 Millionen Mark.

Allgemeine
MNagdeburg. Der Auffſichtsrvon 4 r. woran

Das Aktienkapital

Gas-Aktien- Geſellſchaftloſſen, eine Divi

beträgt

z u
dende

W Proz. Div., Holzſtoff- und Papierfabrik 8

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Es ſind zu trennen: 7. April Rhein. Weſt f. Disconto

Geſ. 4 Roſtocker Bank 0 Div., Braunſchw.Kohlen Bergwerke 12 Proz. Div., Kopenh. Ver. Dampf-
ſchiffsGeſ. 8 Proz. Div., Ottenſer Eiſenwerk 8 Proz.
Div.; 8. April Poſener Straßenbahn 93 Proz. Div.,
Leipziger Düngerexport- A.G. 7 Proz. Div., Neue
Stettiner Zuckerſiederei 8 Proz. Div.; 9. April
Bank für Handel und Jnduſtrie 4 Proz. Div.,
Barmer Creditbank 4 Proz. Div., Norddeutſche
Creditanſtalt 4 Proz. Div., Schleſiſcher Bankverein
6 Proz. Div., Bedburger Wollinduſtrie A.G. 0 Div., Berliner Lloyd A.G. 5 Hwog. Div., Deutſche Waggon-Leih-

anſtalt 10 Proz. Div., JIſe Bergbau A.G. Proz. Dib.,
Stöwer Nä en-Fabrik 0 Div., Baumwollſpinnerei
Zwickau 12 Proz. Div., Dachziegelwerke Ergoldsbach

Schlema 6 Proz.
v., Oelsnitzer Bergbau-Gewerkſ 55 Mark Div.,

Zwickauer HKammgarnſpinnerei 14 Proz. Div.

Erntebericht aus den Vereinigten Staaten.
Wafhington, 7. April. Dem igen Bericht des Ackerbau

büros zufolge beträgt der Durchſchnittsſtand von
Winter weizen 88,8 Prozent, gegen 95,6 Prozent am 1, April
des Vorjahres und 91,6 Prozent im Jahre 1913. Der Ertrag
von Winterweizen wird auf 656 Mill. Buſhels geſchätzt,
gegen einen wirklichen Ertrag des Vorjahres von 6849 0
und 523 561 000 im Jahre 1913. Der allgemeine Durch-
ſchnittsſtand an Roggen wird mit 89,5 Prozent angegeben, gegen 91,3 am 1. April des Vorjahres und 89,8 im Jahre
1913. Der Ertrag der Roggenernte wird auf 46 000 000
Buſhels geſchätzt, gegen ein definitives Ernteergebnis von
42 779 000 im Vorjahre und 41 381 000 im Jahre 1913.

Deutſche Militärdienſt- und Lebensverſicherungsanſtalt a. G.
in Hannover. Die außerordentliche Mitgliederverſammlung ge-
nehmigte die Verſchmelzung mit der Berliniſchen
Lebensverſicherungsgeſellſchaft in Berlin.

Letzte Telegramme.
Reiſen neutraler Journaliſten durch deutſche Städte.
W. T. B. Bremen, 9. April.

Zentralſtelle für Auslandsdienſt ſind für die nächſte Zeit
Reiſen der in Deutſchland weilenden Journaliſten aus neu-
tralen Ländern durch deutſche Städte geplant. Die erſte
dieſer Reiſen führt in die drei Hanſaſtädte. Unter Führung
des Direktors Schumacher als Leiter der Zentralſtelle für
Auslandsdienſt traf vorgeſtern abend eine größere Anzahl
Vertreter großer Zeitungen aus neutralen Ländern hier ein
und beſichtigte die Stadt, ſowie verſchiedene ſtädtiſche Ein-
richtungen. Jm Verwaltungsgebäude des Norddeutſchen
Lloyd hielt Paſtor Frick einen längeren Vortrag über das
ſegensreiche Wirken des Roten Kreuzes in Bremen. Am
Nachmittag fand ein Empfang durch die Handelskammer
ſtatt. Geſtern abend waren die Herren Gäſte des Senats.
Wiederaufnahme des Poſtanweiſungsverkehrs mit Oeſterreich

W. T. B. Berlin, 9. April. Der Poſtanweiſungs-, Poſt
auftrag- und Nachnahmedienſt mit Oeſterreich nebſt Bos-
nien, Herzegowina und Lichtenſtein wird am 10., d. M.
wieder aufgenommen.

Reiſe der Königin von Schweden nach Karlsruhe.
W. T. B. Stockholm, 9. April. Die Königin, begleitet

von ihrem Enkel, dem Herzog von Saaland, iſt geſtern
abend nach Karlsruhe abgereiſt. Bei der Abfahrt waren
der König, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin, der Miniſter
des Auswärtigen und unter den fremden Diplomaten der

Geſandte mit dem Perſonal der Geſandtſchaft an
weſend.
Anſprache des Generalfeldmarſchalls von der Goltz an die

deutſche Kolonie in Rumänien.
W. T. B. Bukareſt, 9. April. Vor ſeiner Abreiſe hielt

General-Feld marſchall von der Goltz an die deutſche Kolonie
folgende Anſprache: Jch benutze die Gelegenheit, Jhnen zu ſagen,
daß Sie auch weiterhin volles Vertrauen in unſere Sache haben
mögen; denn es können uns vielleicht viele techniſchen Neue-
rungen nachgemacht werden, eines aber wird unſeren Gegnern
nicht ſo leicht werden uns nachzumachen, das iſt die ſtille, ziel
bewußte Arbeit und das Pflichtgefühl jedes Einzelnen, das das
ganze Volk durchdringt und in der viel geſchmähten Disziplin
zum Ausdruck kommt. Seit 200 Jahren haben die Herrſcher
Preußens und Deutſchlands für das Volk gelebt, aber ſo eins
wären Fürſten und Volk niemals geweſen wie heute. Viele
Opfer werden noch gebracht werden müſſen, aber auf den end
lichen Erfolg ſollen und wollen wir feſt vertrauen. Die An
weſenden brachten von der Goltz begeiſterte Huldigungen dar.
Die franzöſiſche Preſſe zur Antwort Bulgariens an Serbien.

W. T. B. Paris, 9. April. Die Preſſe äußert ſich in
ſcharfer Weiſe über die Antwort Bulgariens an
Serbien. Der „Temps“ erklärt, ein ſolches Verhalten
widerſpreche den Traditionen der bulgariſchen Politik nicht;
aber dieſe Taktik vermöge niemanden zu täuſchen. Der
„Temps“ hebt hervor, daß gleichzeitig mit dem ſerbiſch-bul
gariſchen Zwiſchenfall ein ſolcher an der griechiſchen Grenze
ſtattgefunden habe, gegen den Griechenland ebenfalls prote-
ſtiert habe. Die bulgariſche Regierung dürfe nicht glauben,
daß Griechenland und Rumänien einen Angriff Bulgariens
auf Serbien untätig zuſehen würden. Der „Figaro“ ſagt:
Träumten denn die Serben, welche die Angreifer verfolgten,
als ſie bulgariſche Uniformen erkannten? Der „Gaulois“
ſchreibt, es ſei unbekannt, ob die bulgariſche Verſion mit den
Ergebniſſen der ſerbiſchen Unterſuchung in Einklang gebracht
werden könne. Die Revolte ſei in Berlin und Wien ange
zettelt worden, um eine Spannung zwiſchen Serbien und
Bulgarien zu erregen. Der „Petit Pariſien“ begrüßt da
gegen mit Genugtuung, daß Sofia jede Solidarität mit den
Anſtiftern des Handſtreichs ablehne. Die Erklärung Bul
gariens ließe hoffen, daß der Zwiſchenfall ſchnell beigelegt
werde.

Zur Munitionsfrage in England,
W. T. B. London, 9. April. Aus den Aeußerungen der

Blätter geht hervor, daß man der Tätigkeit Booths, der von der
Regierung ernannt wurde, um die unbefriedigenden Verhältniſſe
der Jnduſtrie, die Munition herſtellt, zu ſanieren, mit einer ge
wiſſen Skepſis entgegenſieht. Die „Times“, ſchreibt in einem
Leitartikel, Bovth ſtehe offenbar an der Spitze jener Kommiſſion
des Kriegsamtes, deren Aufgabe es ſei, mehr Arbeiter für die
Herſtellung der Munition zu beſchaffen. Er werde alſo Kitcheners
Rekrutierungsagenten Konkurrenz machen. Man ſolle lieber die
Unfähigkeit der Regierung, den Anforderungen des Augenblicke
gerecht zu werden, tadeln als vie Arbeiter Für die Maßregeln,auf die bisher Zeit verſ t worden ſei, treffe ein Teil der
Verantwortung Kitchener, obwohl er die neuen Armeen geſchaffen
habe. Die „Times“ weiſt darauf hin, wieviel mehr Frankreich
unter bedeutend ſchwierigeren Verhältniſſen geleiſtet habe, und
empfehlt die Zuſtände in der deutſchen Jnduſtrie einer
genauen Beachtung, da dieſe durch ihre intenſive Tätigkeit
Deutſchland die Fortſetzung des Krieges ermög
liche n.

Auf Anregung der

Gegen die Trunkfucht in England.
W. T. B. London, 9. April. Jn einer Kabinettsſitzung, ote

feß mit dem e Trinken und der renn ügenden Erzeugitng von ig igte,wurde kein endgültiger Entſchluß gefaßt. Wie verlautet, ſprach
ſich die Mehrheit der Kabinettsmitgli dafür aus, den Ver
kauf von Wein und Spirituoſen zu verbieten und die Erzeugung
lei er Biere dadurch zu fördern, daß der Alkvholgehalt geſetz
lich vermindert wird, und ferner den Verkauf berauſchender Ge
tränke in den militäriſchen Gebieten und den Diſtrikten, in denen
Kriegsbedarf r wird, weiter einzuſchränken. Jn Birming-
h wurden die erſten Schritte getan, um feſtzuſtellen, wie weitr Leiſtungsfähigkeit der Fabriken, die ſich mit der Herſtellung

on r f beſchäftigen, einporſchrauben läßt. Man glaubt,
daß die ru in gewiſſen induſtriellen Konzernen min-
deſtens einen konkrollierenden Einfluß zu erlangen ſucht. Jn
kleineren Werkſtätten wurde durch Offiziere die Jnventur auf
enommen. Jn den Rekrutierungsämtern werden Leute für die

Kriegsinduſtrie ange worben. Man nimmt auch ungeübte Ar
beiter und verlangt keine ärztliche Unterſuchung

Zur Bergarbeiterbewegung in England.
W. T. B. London, 9. April. Der Vollzugsausſchuß des

Bergarbeiterverbandes von Großbritannien hielt eine Verſamm-
lung ab, in der über die Forderungen der Bergarbeiter nach
einer 20prozentigen Lohnerhöhung beraten wurde. Die Lage
iſt ernſt, da die Arbeiter, die den Verband der Arbeitgeber der
Mining Aſſociation of Great Britain zu einer gemeinſamen
Konferenz aufforderten, auf Widerſtand ſtießen und die Arbeit-
geber ſie an die in den einzelnen Diſtrikten beſtehenden Ver
ſöhnungsämter verwieſen,

Die ſerbiſch- bulgariſchen Verwicklungen.

W. T. B. Sofia, 9. April. Die Preſſeleitung ver-
öffentlicht folgende Mitteilung: Die Bemühungen der ſerbi-
ſchen Diplomatie, die Haltung der bulgariſchen Regierung
in der Angelegenheit des in Serbiſch-Makedonien ausge-
brochenen Aufruhrs bloßzuſtellen, ſind geſcheitert. Ein
neuerlicher Beweis des tadelloſen Verhaltens der bulgari-
ſchen Regierung wird durch den Befehl geliefert, daß die
Aufrührer, die ſich mit Waffen in der Hand an der bulgari
ſchen Grenze einfinden, entwaffnet und den bulgariſchen
Geſetzen gemäß behandelt werden.

Attentat auf den Sultan von Egypten.
W. T. B. Kairo, 9. April. (Reuter.) Geſtern nach

mittag um 3 Uhr wurde auf den Sultan als er den Abend-
palaſt verließ, um einige Würdenträger zu beſuchen, ein Atten-
tat verübt. Ein Eingeborener gab einen Schuß auf ihn
eſteg indeſſen fehl ging. Der Attentäter wurde ſofort ver
haftet.

Mißſtimmung in Amerika gegen England.
W. T. B. Rotterdam, 9. April. Der „Nieuwe Rotterd.

Cour.“ entnimmt der „Times“ folgende Meldung aus
Waſhington: Die amerikaniſche Regierung kann die eng
liſchen Forderungen nicht adoptieren, daßneutrale Verſchiffungen nach neutralen Häfen ſollen ver
hindert werden können, wenn die Ladung im Verdacht ſtehe,
für den Feind beſtimmt zu ſein. England kann, wenn not-
wendig, die Liſte der unbedingten Konterbande ausdehnen.
Wenn aber England auf die Beſchlagnahme von Ladungen,
die keine Konterbande und nach neutralen Ländern beſtimmt
ſind, beſteht, ſo wird ein ſcharfer Proteſt erfolgen und
wahrſcheinlich eine Bewegung entſtehen, die darin eine Ver
letzung amerikaniſcher Rechte erblickt, die die deutſchen Agi-
tatoren ſehr gut zum Nachteil des britiſchen Preſtiges aus
beuten könnten. Ein ſolches Kompromiß würde natürlich
keine Anwendung auf die deutſche Ausfuhr finden; aber man
hofft noch, daß in der Angelegenheit der deutſchen Farbſtoffe
ein Ausgleich getroffen werden kann.

Briefkaſten der Schriftleitung.
R. Vorſitzender des Blauen Kreuges in Halle iſt Herr

Paſtor Winterberg, Weidenplan 5. Dahin wollen Sie Jhre An
meldung richten.

Sammlung zu Gunſten
des „Roten Halbmondòös“.

Es ſind eingegangen:
Bank für Handel und Jnduſtrie, Filiale Halle a. d. S.
H. Rumpler, Rammelburg 10 A, Ruſach, Rammelburg

5 Generaldirektor Bergmeiſter Hoffmann 50 zuſammen
65 A.

Bankhaus Frenkel Poetſch, Halle a. d. S.
Frau Emilie Felix, Halle a. d. S. 2 A.

Gewerbebank, e. G. m. b. H., Halle a. d. S.
Georg Hild (Hall. Kartonnagenfabrik, Ludw. Wuchererſtr. 28)

5 Otto Böttcher (Buchbindermeiſter, Land wehrſtr. 16) 1
zuſammen 6 A.

Bankhaus Ernſt Hagaßengier Co. Halle a. d. S.
Heſſe 20 Bankier Ernſt Haaßengier 1000

zuſammen 1020 A.
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co., hier.
Frau Thereſe GEberius 50 Prof. Dr. von Lippmann 50

Apels Burgſ
50 Dr. Karl Wendel 20

Hausbeſitzerbank, e. G. m. b.
Maurermeiſter Ernſt Friedrich 100

zuſammen 110 A.
Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen, Halle a. d. S.

F. L. 6 Apothekenbeſ. Leſchik 10 Frau Sofie Bartels
50 G. und N. 10 Rudloff, Wörmlitz 1 A, Stadtva
Dw. Tepolmann 3 zuſammen 80 A.

Lippert 1d G. u. E. Komit
Frau E. Schmidt 10 Kriegsſamm-

50 zuſammen 1415
entſche Privat-Bank, Akt.-Geſ., Filiale Halle a. d. S.

Flottenverein Merſeburg 20 Hollſekretär Reiter 10
zuſammen 30 A.

Bankhaus Reinhold Steckner, Halle g. d. S.
Geh. Rat Prof. Dr. Schmi impler 100 O. LoretSchmidt R

100 Anna Bernſtein 10 Frl. Weigelt 2 Reinhold
Steckner 500 Julius Dicker 100 Ungenannt 25 Un
genannt 2 U. 50 Erich Winter 10 Prof. Dr. A. Schenck
50 Hermann Steckner 50 zuſammen 9909 X.

Jnsgeſamt 3907 A.
Verantwortlich:

für Politik, Proving, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;für Oertliches, Gerichtsſat, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;

für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

S von 10 bis 1 Uhr.Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleituug der Halleſchen ertungein- Halle Saale)“
richten.t
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ust. Uhlig, e9, unt. Leipziger Str.

Orden, UVhren u. Gold waren ete.
Risernes Kreuz-sow. and. Bäünder

Militär-Ansrüstungs- un

Militär erLampen und
Kompassse.

i orno Kran (Original), wie esverliehen wird, zowie in klein. Gröser

nanaus den Schlaf kommt er welcher
sich meiner wirklich gutenWecker bedient. (3922
Militär-Wecker. ren
Zur Schonung der eigenen guten Ubr
empfehle Armee-Uhren“ Leuecht- in l. kerrerlnm.

Pillig. solid. blatt. Kold- undBillige Armband-Uhren unter Carantie. Sliher waren.
Mod. Wand- u. Stand-Vhren. Gustav Uhlig.

Bekanntmachung
über den Verkehr mit Futtermitteln.

Vom 31. März 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des S 3 des Geſetzes über die

Ermächtigung des Bundesrats zu e Maßnahmenuſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichs-Geſetzbl. S. 317) folgende Ver

erdnung erlaſſen: 41.
Den Vorſchriften dieſer Verordnung unterliegen e

Fata mittel und Hilfsſtoffe, ſowie die daraus hergeſtellten Miſch
r:

A. Körnerfutter: Mais, Johannisbrot (auch geſchroten),Ackerbohnen, Sojabohnen, Wicken.
B. Abfälle der Müllerei: Erdnußſchalen und -kleie, Hafer-

r Hirſeſchalen, Reiskleie und ſpelzen, Haferkleie, Reis-
uttermehl, Haferfuttermebl, Erbſenſchalen und -kleie, Graupen-futter, Gerſtenkleie, Weizen- und Roggenkleie, die vor dem Jn-
krafttreten dieſer Verordnung aus dem Auskand eingeführt iſt,
Maisabfälle (Homco, Homini, Maizena uſw.).0. Abfälle der Zucker und Stärkefabrikation ſowie der
Gärungsgewerbe: Kartoffelpülpe (getrocknet), Getreidetreber (ge-
trocknet), Roggenſchlempe (getrocknet), Zuckerrüben (getrocknet, als
Viehfutter), Biertreber (getrocknet), Malzkeime (getrocknet),
Maisſchlempe (getrocknet), Hefe (getrocknet, als Viehfutter).

D. Oelkuchen: Raviſonkuchen, Hederichkuchen, Rübſenkuchen,
Leindotterkuchen, Rapskuchen, Nigerkuchen, Sonnenblumenkuchen,
Mohnkuchen, Palmkernkuchen, Seſamkuchen, Seſamkuchen (in
Deutſchland geſchlagen), Sojabohnenkuchen, Leinkuchen, Kokos-
kuchen, Maiskuchen, Maiskeimkuchen, Baumwollſaat uchen, Erd
nußtuchen, Mehle aus Oelkuchen.

E. Oelmehle (durch Extraktion gewonnen): Palmkernmehl
und -ſchrot, Raps- und Rüpſenmehl, Leinmehl und ſchrot, Kokos
mehr und ſchrot, Sojamehl und „ſchrot.Tieriſche Produkte und Abfä e Tierkörpermehl, Kadaver-
geh Heringsmehbl, Walfiſchmehl, Fiſchfuttermehl e
fettreich), Fiſchfuttermehl orſchmebl, fettarm), Fleiſchkuchen,
Fleiſchtuchen (gemahlen), Blutmehl, Fettgrieben, Sleiſchf ermehl.

G. Hilfsſtoffe: Torfſtreu, Torfmull, Futterkalk (kohlenſaurer
und phosphorſaurer, fertig präpariert).

S 2.
Wer Gegenſtände der im S 1 genannten Art mit Beginn des

8. April 1915 in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, die vorhandenen
Mengen getrennt nach Arten und ihren Eigentümern unter Nen-
nung der Eigentümer der Bezugsvereinigung der deutſchen Land-
wirte, G. m. b. H., in Berlin, anzuzeigen. Wer ſolche Gegenſtändeim Betriebe ſeines Se herſtellt, hat ihr anzuzeigen, welche
Mengen er vorausſichtlich bis zum 1. Juni 1915 berſtellen wird.
Die Anzeigen ſind am 8. April 1915 abzuſenden.

Die im 8 4 bezeichneten Perſonen haben, ſoweit ſie vorhandene
Mengen zur Erfüllung von Verträgen bedürfen, die gemäß 8 4
t berückſichtigen ſind, gleichzeitig den Nachweis hierfür beizu

ringen.
Der Anzeigepflicht unterliegen nicht:

1. Mengen unter einem Doppelzentner von jeder Art,
2. Mengen, die der Anzeigepflichtige ſelbſt verbraucht.

S 3.
Wer Gegenſtände der im S 1 genannten Art im Betriebe ſeines

Gewerbes herſtellt oder mit ihnen handelt, darf ſie vom 15. April1915 ab nur durch die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte
abſetzen.

Dies gilt auch inſoweit, als Lieferungsverträge abgeſchloſſen
and vertragsgemäß nach dem 14. April 1915 zu erfüllen ſind.

Dieſe Vorſchriften gelten nicht für das Abſetzen dieſer Gegen
ſtände durch Händler, die ſie von den Kommunalverbänden oderden vom Reichskanzler beſtimmten Stellen (8 7) erhalten haben.

s 4.
Wer Gegenſtände der im S 1 genannten Art im Betriebe ſeines

Gewerbes herſtellt oder mit ihnen handelt, iſt vom Tage des Jn-krafttretens dieſer Verordnung an verpflichtet ſie der Bezugs
vs einigung auf Verlangen käuflich zu überlaſſen. Er darf dieBorräte zurückbehalten, die weniger als einen ppelsentuer von
jeder Art betragen oder zum eigenen Verbrauch oder zur Erfüllung
von Verträgen erforderlich ſind, ſoweit ſolche Verträge nachweis-
lich vor dem Jnkrafttreten dieſer Verordnung geſchloſſen und ver
tragsmäßig vor dem 15. April 1915 zu erfüllen ſind.

S 5.
Die Besugsvereinigung hat die Mengen, deren Ueberlaſſungſie verlangt, bis zum 1. Juni 1915 absunehmen. Für Mengen,

welche die Bezugsvereinigung nicht bis zum 1. Juni 1915 über
nommen hat, erliſcht mit dieſem Tage die Abſatzpyflicht nach S 3.

S 6.
Die Bezugsvereinigung hat dem Verkäufer für die von ihr

übernommenen Mengen einen angemeſſenen Uebernahmepreis zu
zahlen. Neben dem nachgewieſenen Herſtellungs- oder Erwerbs-
preis iſt hierbei ein angemeſſener Zuſchlag für Zinſen, Unkoſten
und Gewinn zu gewähren.

reiſe, die in Verträgen vereinbart worden ſind, welche nachdem 15. März 1915 geſchloſſen ſind, brauchen bei Feſtſtellung des
Erwerbspreiſes nicht berückſichtigt zu werden.

Kommt zwiſchen den Beteiligten eine Einigung über den
Uebernahmepreis nicht zuſtande, ſo entſcheidet die zuſtändige höhere
Verwaltungsbehörde endgültig.

Für Waren, die im Eigentum eines Ausländers ſtehen und
sum Verkauf im Jnland beſtimmt ſind, wird der Uebernahmepreis
von der zuſtändigen Handelskammer endgültig feſtgeſetzt.

Der endlos kann die weiteren Bedingungen der Ueber
Kaſans feſteeen S 7.

Die Bezugsvereinigung darf nur an Kommunalverbände oder
an z vom Reichskanzler beſtimmten Stellen abgeben.

Der Reichskanzler beſtimmt die L denen
n Bezugsvereinigung die von ihr übernommenen Vorräte au ver

Knaben- u. Mädchen Bekleidung
Meine grosse Sonder Abteilung bietet auch
diesmal wieder eine recht geschmackvolle Auswahl.
Bevorzugtistimmer wieder Original Kieler Kleidung.

Ferner empfehle:

Turn- Kleider n. Vorsehrift.
Bleyle-Hosen, Schwitzer und Anzüge.

Hauben Hüte Mützen.
Weddy- Pönicke, Halle a. S.,

nung Ausnahmen geſtatten.

Rohſtoffe nachweislich nach dem Jnkrafttreten dieſer Verordnung

traten en chaft m. b. H. in Berlin.

zu s Mark wird beſtraft:

Der Bezugsvereinigung wird ein Beirat beigegeben, deſſen
Mitglieder vom Re ler ernannt werden.

s 8.
Der Reichskanzler beſtimmt, zu welchen Preiſen die Vorrätean die Verbraucher abzugeben ſt Zu dieſen Preiſen dürfen ins d

geſamt 7 vom Hundert zugeſchlagen werden, und zwar 4 vom Sun. adert für die igung e 3 vom Snder
Weiterverkäufer; a dürfen die ſten zu
werden. a 9

Die Bezugsvereinigung darf von Zu von 4 vomHundert 8) einen Anteil von 02 als Ve ngsvergütung
surückbehalten.

Der verbleibende Anteil von 3,8 iſt zur Beſch
Futtermitteln aus dem Ausland zu verwenden. Ueber
verbleibenden Reſt verfügt ber Reichskangler.

10.Der Reichskanzler kann von den Vorſchriften dieſer Verord-

s 11.
Die dieſer Verordnung beziehen ſich nicht auf

Gegenſtände der im S 1 bezeichneten Art, die ſelbſt oder deren

ng von
nen etwa

aus dem Ausland eingeführt worden ſind.
S 12.

e Vorſchriften dieſer e I gelten nicht für die Zen
13.

Mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis

1. wer den Vorſchriften dieſer Verordnung zuwider Futter-
mittel in anderer Weiſe als durch die Bezugsvereinigung
der Landwirte abſetzt;

2. wer der ihm auf Grund des 85 2 Abſ. 1 und S 4 obliegendenVerpflichtung c nachkommt.

S 14.
Unbeſchadet der nach S 13 verwirkten Strafe kann die im

S 4 vorgeſchriebene Ueberlaſſung nach Anordnung der Landes-
zentralbehörde erzwungen werden.

S 15.
Die Landeszentralbehörden erlaſſen die Beſtimmungen zur

Ausführung dieſer Verordnung. Sie beſtimmen, wer als höhere
Verwaltungsbehörde und als Kommunalverband im Sinne dieſer
Verordnung anzuſehen iſt.

16.

Der Reichskanzler iſt ermächtigt, die dieſer Ver
ordnung auch auf andere als die im S 1 genannten Gegenſtände
auszudehnen.

s 17.
gr gieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

a

et Reichskanzler beſtimmt den Zeitpunkt des Außerkraft-
ns.
Berlin, den 31. Märs 1915.

Der Stellpertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Vorſtehende Bundesratsverordnung wird mit dem Hinzu
fügen veröffentlicht, daß für die nach S 2 erforderlichen Anzeigen
von der Handelskammer unentgeltlich Formulare zu erhalten m

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß die Unterlaſſung
der Anzeigen nach S 13 mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 15 000 Mark geahndet wiHalle, den 7. April 1915. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
betreffend Aenderung W m über das Ver-füttern von Roggen, Weizen, J er, l und Brot vom21. Januar Sr (Reichs- Ftzenei S. 27).

März 1915Der s hat auf Gries dec 8 3 des Geſetzes über die
rer des Bundesrats zu wirtchatn en Maßnahmen uſw.en n et 1914 (Reichs-Geſetzbl. S. 327) folgende Verordnung
erlaſſen

Artikel 1.
In der m über das Verfüttern von Roggen,Weizen, Brot vom 21. Januar 1915 (Reichs-Geſegel e n ol ſende Pepyernggeg ehren

1 erhält Nr. 5 folgende Faſſunan und Brot, die zur nlhigen Ernährung
gee nd“2. Je S 7 erhält Abſ, 2 folgende Taſſzns

afer (Nr. 1, 2), der einem ter van Einhufern nach S 8
ſ. 2a und S 23 der Bekanntma ber die Regelungdes Verkehrs mit Hafer vom 13. r 1915 Reichs

Geſetzbl. S. 81) überlaſſen iſt, kann an Einhufer, ferner an
ſie er und cqnmer owie an Spann- und Zuchttiere ver-

ert wer3. Jm 8 2 erhält Abſ. 2 folgende Faſſung:
„Das Quetſchen, Schroten oder Snſtige Zerkleinern von
Se r Futtermittel iſt nach Maßgabe von s 1 Abſ. 2

e I4. 8 kg fällt weg.

Artikel 2Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der S in
Der Berlin ler beſtimmt 947 Zeitpunkt des Außerkrafttreten

en 31. März 1915.Der Stellvertretern de des Reichskanzlers

Tee für die Sitzung der n e
am Montag, den 12. ds. Mts., nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Haushalts Ia für 1915, a) Kap. XIX Gemeindeabgaben

Kap. XX Jns ne Geſamtvorlage. 2. Aenderungdes Theatervertrages 3. Magiſtratsbeſchluß betr. Ablehnun
von Mitteln für Kap. XVII D. 4. Aenderung des Ortsſtatut
betr. Sonntagsruhe.

Nichtöffentliche Sitzung.

Ausſchreibung.
Die iſchlerarbeiten zum

Neubau der Sparkaſſe an der
Rathausſtraße ſollen im Wege
er Wettbewerbung vergeben

werden. Mit der Aufſchrift
Tiſchlerarbeiten Sparkaſſe veren ber Angebote nd bis Mitt-

21. April, vormittagsr. an Magiſtrats
Hochba immer120/21 des Bolizeige aändes

Ztevvaunntſtr 6 einzureichen.
Die ding geunterla enliegen im Bau üro Neubau
Sparkaſſe von 10-1 Uhr vor-
mittags zux Einſicht aus, woſelbſt
auch die I ingungs an ſcwlüge
peſt vorrätig, entnommen wer-
en können. uſchlagsfriſt vier

Wochen.
Halle (Saale), d. 7. April 1915.

Städtiſches Hochbauamt.

Nußbaum
Ehre m 45 ar r

ehe 14 War Kiginund nſe ffſo a Mart aleider

ſchränke, Trumeaus,S ie elmit e ränkchen, großeFlu ß et graß
chränke,

verkauft billig

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25. (13790a

r

Kaufe
Speiſekartoffeln
ſowie Futtermöhren

öchſten PreiſenAbnahine gegen Kaſſe auf Ver
ladeſtation. (1353aEd. H. ßesehnict,

Halle a. S.
Tel. 827 Magdeburgerſtr. 6.

Frühkbartofeln

alle Sorten [13810
Runkelrübenkerne

n 7 an thv/und arbire iandtoriſchaftt

Sämereien.
Samenhandlung

Max Krug,
Gärtnereibedarf,

aglamtſtraße 3e h Tel.
Man achte genau

auf Straße und Nummer.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 10. Avr

a 10 Ubr, verſteiich Poſtſtraße 13 ler
einen rößeren en
beſſerer Zigarren (65 Kiſten)

öffentlich meiſtbietend z gen bar.

drichswerther Wohltmann Stamm 33 über
traf auch im letzten Jahre wieder alle
anderen WohltmannZüchtungen, ſo z. B.
auf den Hadmerslebener und auch Pum-
ritzer Verſuchsfeldern 600 Zentner
Wohbltmann Nachbau, 600 Ztr.
Sileſia Nachbau und 600 Ztr.
Bismarck Nachban à Ztr. 7alles in beſtverleſener, mittel
großer Saatware. ß

Saatzuchtwirtſchaft
Friedrichswerth 131 (Thüringen).

Domänenrat Vduard Meyer.

Habe eima ähri ges ſa ſchönes ſchweres

illiFuchs ſohlen en
Chr. Körber, 2 s
2 Kutſchpferde,
W und aus-auernd, ſucht zu kaufen

Gewerkſcha ilbelmshall
(Anderbeck). 1

Saatkartoffeln,
Eva, Alma, Up to date Tabeldelk,
Sileſia, BöhmsErfolg, Haſſia, Gelbe
Roſen, Wohltmann 34, Bismarck.Man verlange Preisverzeichnis.
Gustav Richter, MügelnBez. Leipzig. jess Telephon 41.

80000 Stück
Weidenstecklinge

hat preiswert r Ritter-gut Cöſitz, Poſt Radegaſt (Anh.).

Lupinen!
40 Zentner, zu verkaufen.

ietrich.,Volkſe b. Meinerſen,
Prov. Hannover.1778]

1 Schula

Laute (Gitarre)
ben nvtebt Künſtler Dereſtempfo n n. erunt. Z. be a. Haasenstein Vogler Halle

Altes Metall, Zeſns
ink, Zinn kanuZink, 3 ſt nisHaaasengier,r e Barfüßerſtraße s

200 agtbafer, Original Habe 5 Ladungend driwewerſher kräftiges KarzheuSacktarto eln, Ori riedrichs-abzu
werther, Wo anng t Wulften am Hars. o
z Ztr. 9 Mk. (Die Original Frie Zrui-Eier, Aſſer,

verk. Volkmannſtr. 10 p. Becher.

Wollwaſch-Seife,
Stück 25 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeug

woll. Strümpfen uſw. 8786H. o Nehf.. r. Steinstr. 84.

„UBA“-Kresolpuder
tölet jede laus in 3 Nnuten,

20 Pfg. in Drogerien
und Apotheken. Carl osNachfolger, Breslau S.

Berlangte Perſonen
77 ſof. 50 Privatreiſende.
Großer Verdienſt für tücht. Leute.
Tägl. 10 Mk. u. mehr d. R. Braune
Leipzig, Kuchengartenſtr. 9. 392

suche a h ne
eiten meine rigenTochter. re h unterZ. o. Ia S vit Geſchäfts

dieſer Zeitung.

Mag gdeburgerstr. 36,
Herr ſhaftl. tock, zum 1. 10.
6 Zim. u. rig Zu Zubehör, Gas.
Beſ. 10--12 u. 3--4. Näh. II.
Königſtraße 61 II.am Eiſenbahn Direktionsge-

bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwohuung m. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (8855Näheres beim Hausmann.

Franckeſtraße 15 azy
frdl. 5 Zimm.- Wohnung
650 Mark, ſofort zu

Gr. Ulrichſtr. 18 Il
Wobnung ſofort od.

S Kater u vermieten.
aubureau Uleſtr. 3.bezw. SrSimmer-Wohnuns, Riebckela

ignet, mit allen A g.u Geſchäftoräume n
Werk en

ofort oder ſpäter zu P rmieten.Saübrcgee Je Leipziger Straße 61/62

abritaht (ſelbſttätig), Staubſauger, Bad,
enſter, elektr. Licht, Gas, Gasherd, v el NebenDu erfragen:

5. Umwandlung einer Stelle.
Der Stadtverordneten Vorfteher. Dr. Sembſer.

Brüderſtraße 10, III.
6 Zim. Luche, Bad
Näh. daſ. IV. bei Böhse und Reilſtraße 89 (Baubüro). 13919

d
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